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Amtlicher Geil.
Seine l. lind l. Apostolische Majestät haben laut

Allerhöchsten .Handschreibens vom 6. Mai d. I . dem Mi t .
gliededes .Herrenhauses dcs Reichsrates Dr. Viktor Wi l .
Helm R u ß die Würde eines Geheimen Rat^ lazsrei
allergnädigst zu verleihen geruht.

Seine k. und s. Apostolische Majestät l)aben n,it
Allerhöchster Entschließung vom 9. Mai d. I . den Räten
dcs Venvallungsgerichlshofes Ricliard M a l n i <̂ , Dos.
wr Antun Sch i m m , Dr. Iol)auu Freiherrn von
H i l l e r - S ch ö n a i ch und Iaroslav S r b d<is Rit-
lerkreuz des Leopold-Ordens u,it Nachsicht der Taxe
allergnädigst zu verleihen geruht.

Nach dem Amtsblatte zur «Wiener Zeitung» vom 11. Mai
l l i iL (Nr. 108) wurde die Weiterverbreitung folgender Preß.
erzeugnisse verboten:

Nr. 19 «Veko rl:z.1,>» vom 9. Mai 1912.
Nr. 19 «cni-vimlc>. vom N. Mai 1912.
Nr. l i i «Nation 8vo!>s>li?. vom !1. Mai t9!2.
Ruthenische Broschüre «/?tin» Nr. 2 vom Jahre 1912.
Nr, 7bb «kr^kurMgllliju, N„8» vom 3. Mai 1912.
Nr. 93 «Now« «!ovn. vom 2. Mai 1912.
Nellamezettcl: «Dom ctln, ui-«i!,l!/«sl b inrn^l ' l ,».
Druckschrift: ^I'or^v^ ^ lll l l ' llinriii.Iil>vil — 13. M -

Vichtcrnitlicher Heil.
Innere Angelegenheiten.

Abg. Dr. Steinwender zieht im „Neuen Wiener
Taqblatt" ans den Vorgängen im Abgeordnetenhause
den Schluß, daß mit der gegenwärtigen Geschästsord.
nung nur dann auszukommen sei, wenn alle Mitglieder
des Hauses einigeil Perstand nnd diel guten Willen '.'e-
sitzen. Solche Perioden vernünftiger Ruhe seien aber su
selten, daß die Geschäftsordnung geändert werden müsse.
Ordnung muß gemacht werden, nicht um die Freiheit zu
uuterdrückeu, sondern um der Arbeit nnd dem lultnrel-
len fortschritt freie Bahn zu schassen.

Feuilleton.
Mitleid.

Von I y c ' m n v Aobc'V.

(Schluß.)

Selbst die Tierfreunde werden es mir nicht übel
nehmen, daß ich tagsher nicht an meinen nächtlichen
freund dachte. Aber ich erschral nicht wenig, als mir
am drillen Abende beim Nachhausegehen Plötzlich ein-
fiel, daß ich nichts für ihn mitgebracht habe. Angstvoll
dreht? er sich um mich hernm, nicht wissend, ob e'r eine
Annäherung wagen dürfe. Diese zurückhaltende Neschci-
denheit gefiel u,ir sehr und srenndschafllich loctte ich ihn
an mich heran. Luslig sprang er umher, streckte er seine
Nase empor, getraute sich jedoch nicht, meine wohltätige
Hand zu berühren.

Diesmal mußte er sich mit einem halben Kilo Wür-
felzullVr begnügen. „Wenn er ihm nur nicht schadet "
dacht? ich. Aber er schien ihm zu schmecken und sein
"sriges Vellen ließ mich auch diese Nacht nicht zur
Ruhe summen.

Ich ärgerte mit darüber, würdigte aber die guten
Absichten des Hnndes. Schließlich ist jeder in seiner
Weise dantbar und das Recht, sich dankbar zu ^weisen,
steht jeden, zu, der Wohltaten empfängt.

Mißgestimmt, mit dem Unbehagen nicht ausgeschla.
sener Leute, verbrachte ich den Tag. Allein aus dem
Veimwege von, Theater dachte ich doch: Ob cr wohl
wieder dort fein wird?

Ich lauste Vorrat für einige Tage, nur von dem
Punsche geleitet, daß sich meine Vorsehung nicht als
überflüssig erweise.

Er lvar dort, schweifwedelnd, mit luftigen Sprün.
gen ram er auf mich zu und schien meiner' Befehle zu

Die „Österreichische Volkszeilung" Nagt, daß die
Arbeiten des Parlaments nicht vorwärts gehen. Das
Budget könne nicht erledigt werden. Das Wehrgesetz
werde wohl kaum mehr an die Reihe kommen. Von der
^inanzreform fpricht überhaupt niemand, die Regie»
rung am wenigsten. Und die anderen großen Vorlagen
werden über die erste Lesung auch nichl hinausgebracht
werden. Das Resultat dürfte zum Schlüsse sein, daß
nichts Erhebliches in der Sommertagung geleistet
wurde. Die Abgeordneten aber, die an den baldigen
Sturz des Ministeriums glauben, sind gewiß im I r r .
tum. Gras Slürglh wird stärker von Tag zu Tag, nicht
so sehr ans der eigenen Energie heraus, als vielmehr
infolge der Schwäche des Parlaments.

Das „Neue Wiener Journal" wendet fich gegen
den Versuch deutscher Parlamentarier, einen Boylolt
gegen die Sozialdemokraten herbeizuführen. I m Na.
men des freiheitlichen Deutschtums, dessen traditionelle
HochlMung die Pflicht und Schuldigkeit des National-
Verbandes wäre, muffe dagegen protestiert werden. Die
Deutschen brauchen einen Führer; unier ihrer heuligen
^ührerlosigleil taumeln sie einem Abgrund völliger poli.
tischer Machtlosigkeit zn.

Das „Dentsche Vollsblatl" meint dagegen, der Zu»
scimmenschluß der bürgerlichen Parteien gegen die un-
erträgliche Anmaßung der Socialdemokratie und ihre
Ausschreitungen werde sich dennoch aus die Dauer nicht
verhindern lafsen, schon deshalb uicht, »veil er eine unbe-
dingte Notwendigkeit ist, wenn der Parlamentarismus
nicht den letzten Credit verlieren soll.

Die „Reichspost" bespricht eine in, Abgeordneten-
hause eingebrachte Interpellation, die sich dagegen rich-
let, daß in verschiedenen amtlichen Resforls den Veam-
ten durch Reservatlnrrenden eingeschärft wurde, daß fie,
wenn sie ded kaiserlichen Vernnltungsreformtommissiun
Vorschläge unterbreiten wollen, das Dienstgeheimnis zu
wahren haben. Das sei eine Absurdität, ein Versuch,
der Verwaltungsresorm in den Arm zu fallen, und die
Regierung werde dafür sorgen mussel,, daß die „Re-
servatkurrendei," eiligst verschwinden.

harren. Jetzt sah ich ihn in nächster Nähe. — Da schau!
Der lumpige Proletarier hält luas ans sich. (5r nxir rein
gelvaschen, mau sah ihm den Wohlstand an.

Armer Kerl! Der Wasenmeisttr wird dich doch er-
wischen. Ein Wunder, daß dies nicht jchon der Hall iuar.

Ganz unbewußt streichelte ich ihn, was ihm eine un.
bändige Freude zu machen schien. Er sprang mir beinahe
ins Gesicht und — die Hunde scheinen in ihren, Glücks,
geslihl das Weite zu suchen — stürmte mit fröhlichem
Gebell davon.

Ich kümmerte mich weiter nicht um ihn, man hat
doch noch >vas anderes zu tu». Um so mehr kümmerte
er sich um mich. Sein Pellen wurde schier unerträglich!
Daslir, daß ich mich eines hungrigen Hundes erbarmte,
brauche ich doch nichl die Nächte zu opfern. Dann kam
aber noch etnxis anderes dazu. Das dankbare Vich ve-
gleitete mich jetzt auch bei Tag, erst aus der ^erne, bis
es sich ganz in meine Nähe schlich. Die Anhänglichkeit
ist ja eine schöne Sache, aber schließlich lag es nicht in
meiner Absicht, Besitzer eines häßlichen Schäferhundes
zu werden. Eines Morgens, als ich eben mit einem Be-
kannten plauderte, schmiegt sich der Zottige an meine
Füße.

„Ist das I h r Hund?" fragte mein Freund und
seine "ssrage verriet schk'cht verborgenen Spott.

Das war mir überaus peinlich. Ich lonnte doch
nicht sagen, daß er nicht mir gehörte und noch weniger,
daß ich eigentlich ihm gehöre!

Er siel mir zur Last! Wem, ich ihn nur loswerden
könnte! Aber wie?

Aber trotzdem tat er mir, so oft ich ihn sah, un»
endlich leid. Ich sah ihm säst in die Seele. Dieser Hund
verlebt jetzt seine schönsten Tage und glaubt nunmehr in
eincm sicheren .Hafen ans der Gefahr zu sein.

Zwei Wochen hielt ich es aus — nicht läng^. Ich
verhärtete mein Herz — und entschloß mich, ihm meinen

Die „Arbeiterzeitung" konstatiert, daß sich die
czechischen Separatisten aus deutscher T^ile großer Gunst
erfreuen. Der Separatismus schwäche die proletarische
Kraft und die deutsche Bourgeoisie scl)ätze den Vorteil,
den sie durch ihn als Klasse einheimst

Politische Aeberftcht.
La i o nch, 13. Mai .

Die „Neue ^reie Presse" bemerkt, die bevorstehende
Reise des Grasen Nerchtold nach Berlin sei der lradit i»
nelle Nesnch, den die Leiter der auswärtigen Pol i l i l
jrdem der verbündeten Reicl>e nach ihrer Ernemmm!
abzustatten pflegen. Graf Verchtold erschein» i» der
dentfchcn .Hauptstadt als Träger herzlicher, bundes.
freundlicher Gesinnungen. Er ist der Hortjetzer jener
Politik, die seit einen, Menschenalter geführt wird und
auf deren Programm an der Spitze die Erhallung und
Pflege des Nündnifses steht. - Das „ I I I . W,e»er
Extrablatt" meint, wenn anch die Reise des Grasen
Berchtold nach Berlin nur ein Hüflichkeitsall sei, gebe
doch die Lage Europas auch diesem Ereignisse seine poli»
lische Bedeutung. Sicherlich wird das schwierige Problem
des Krieges in besondei-em Maße den Gegenstand der
Gespräche zwischen Grasen Berchtold und Herrn v. Beth-
niaui,.Hollweg bilden, ohn<> Zn>eifel wird auch über die
Mittel beraten werden, die eNva dazn dienen könnten,
die Herbeiführung des Friedens zu ermöglichen. Aber
noch gewisser ist, daß beide Staaten nur in vollem Ein»
vernehmen mi< Europa vorgehen und sich'? »icht bei«
fallen lassen werden, für andere Mächt:' sich Mißdeu»
lungen und Gegnerschaften auszusetzen.

Aus Berlin wird gemeldet: I n der Nudgetlommis»
sion des Alcichslasscs führte Staatssekretär v. Tirpitz bel
der Neralnng der Novelle zum ^lottenglsetze folgendes
aus: Was die Kriegsgefahr im Sommer 1911 betrifft,
so hat Herr Asquith erklärt, daß Absichten eines Über»
falles nicht bestanden haben. Von einer solche» Eri'Iü-
'.nng muß Alt genommen werden. Die Tatsache daß
durch die militärische» NeselMI)aber vielleicht aus beide»,
Seite» gewisse Sicherheitsmaßnahmen geNosse» worden

Schutz zu entziehen. Vergebens lauerte er unter meinem
Fenster, er besau, keinen Nissen mehr, Dort lag er an
dem Laternenpsal)!, seine Blicke hoffnungsvoll, fleh.nd
gegen das Fenster gerichtet. Ich mußte mich gewaltsam
zwingen, um nicht weich zu werden. Ich mußte ihn los
werden! Wenn ich manchmal spät am Abend heimkehrte,
lies mir der 5)und schmeichelnd entgegen, aber ich jagte
ihn mit groben Scheltworten davu». Des Morgens ge.
sellte er sich zu mir, und ich entschloß mich zu einer
derben Zurückweisung; ich gab ihm einen derben z'yuß.
tritt, daß er winselnd davonlief.

Die schlechte Behandlung erschütterte nicht seine
danlbare Trene. Wovon er lebte, nx'iß ich »icht. Aber
i» der Nachl hielt er treulich Wache vor meinem Fe»sler
ul,d bellte die Paffnnten an. Er achtete nicht daraus, daß
ich ihn jetzt schlecht behandelte, er erinnerte sich bloß der
empfangenen Wohltaten. Ich gestehe, daß mir das
znux'ilen heftig schlug, wen» mich sein Pflichtbewuj^ ,'
aus dem Schlafe weckte.

Aber es war ein Kamps zwischen mir und ihm,
und ich muhte um jeden Preis siegen! AIs der Hund
durclMis nicht weichen wollte, trotzdem ich ihn mit Ttei-
nen bewars — da entschloß ich mich zum wcheistc». Ich
schrieb an die Polizeibehörde, daß ein herrenloser .Hund
sich vor meinen, Hause herumtreibt, sie möqe beim Wa-
jenmeister das Nötige veranlassen.

Als ich danach'abends henuwäris ging, ,ag<e m,r
eine innere Stimme, gehe nicht nach Hausc! .Heute wird
das arme Tier vom Wasenmeister geholt. - Me,ne ge-
ringe Güte, die wenigen Bissen Fleisch muß es m,t
dem Leben bezahlen! Veranlaßt h""e 'ch ^ . "ber 7 '
sehen wollte ich es nicht. Ich "erbrachte d.e Nacht >n
einem 5wtel und am anderen Tage lonute ,ch schon
ruh,ger'schlafen. Kei» H""d lauer e mehr vor memem
Fenster Aber es brauchte lange, bevor ,ch nneder d,e
volle Achtung vor n,n gewann.
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sind, ist wohl unbestreitbar bewiesen, jedoch keine be-
stimmten Absichten der politischen Leitung. Der Defen«
sivcharakter der deutschen Flottcnrüstungen tritt in der
gangen Flottengesetzgcbung so deutlich hervor, daß es
überflüssig ist, dies weiter zu betonen. Eine starke und
überlegene Flotte kommt nicht aggressiv in Betracht. Ich
denke zu hoch von der englischen Admiralität, als daß ich
ihr zutrauen würde, daß sie einen deutschen Angriff auf
die englische flotte oder Küste in Erwägung ziehen
könnte.

Das vom Londoner Nalkantomitee veröffentlichte
Schreiben, in dem die Einsetzung einer Kommission für
die Prüfnng der in Mazedonien und Albanien not»
wendigen Reformen vorgeschlagen wird, hat nach einem
Berichte aus Saloniki in allen jnngtürkischen Kreisen
Erregung hervorgernfen. Man äußert sich »nit großer
Entrüstung über diesen Versuch, in die inneren An-
gelegenheiten der Türkei einzugreifen, und bezeichnet ihn
als ein Attentat auf die Würde dieses Reiches und als
eine feindselige Handlung gegen das jungtürkische Ne-
gime, das die Verfassung wiederhergestellt hat und mit
allem Eifer an deren Drchführung in jeder Hinsicht ar»
beitet. Die Prätcnsionen, mit denen das Londoner Bal»
kankomitcc wieder anftreten zu können glaubt, werden
aufs schärfste Zurückgewiesen.

Über jüngst versuchte Vombenanemale bulgarischer
Banden wird aus Saloniki gemeldet: Auf der Straße
zwischen Ochrida nnd Nesna ereignete sich vor der An-
knnft der Albanien bereisenden Neformkommission ein
Zwischcnfall, der Dank der Umsicht der Behörden ohne
Folgen verlief. Eine bulgarische Bande wollte ein Atten.
tat gegen den Minister Hadschi Adil Bey nnd seine Vc-
gleiter verüben und hatte zu diesem Zwecke Vorbereitun-
gen unter einer Brücke der Straße Ochrida-Resna ge»
Noffen, über welche die Kommission ziehen mußte. Durch
Verrat gelangte dieser Plan zur Kenntnis der Behörden,
welche eine Abteilung Gendarmerie eiligst Voraussand«
ten, und den Gendarmen gelang es, ein acht Kilogramm
wiegendes, Dynamit enthaltendes Paket, eine eiserne
mit elektrischem Zünder und Leitung versehene Bombe
nntcr der Brücke hervorzuziehen. — Ein anderer Vom»
benanschlag wurde neun Kilometer entfernt von der
Bahnstation Gen>geli der Strecke Saloniki-Üsküb der
Orientalischen Eisenbahnen unternommen. Bulgarische
Revolutionäre brachten unter einer kleinen Brücke bei
Kilometer 88.108 zwei Dynamitbombcn znr Explosion,
wodurch die Brücke beschädigt wurde. Der Schaden
sonnte jedoch bald behoben werden und es fand keine
Unterbrechung des PostVerkehrs statt.

Die Testamentsklausel.
Roman von A . O o u r t h - 5 - M a h l e r .

(24. Fortsetzung.) (Nachdruck ucrboteu)

Eva Marie antwortete sofort und adressierte den
Vrief an Frau von Soltenau, Berlin W., Tiergarten«
straße. So nxir in dem Schreiben angegeben worden.
Sie trug den Brief gleich selbst hinüber nach dem Post.
lasten und ging dann langsam und nachdenklich zurück.
Würde ihr Schreiben den gewünschten Erfolg haben nnd
ihr ein Engagement bringen? Sie hoffte es und doch
fürchtete sie sich vor dem Abschied aus dem kleinen Hause.
Das Herz tat ihr weh, wenn sie daran dachte, daß sie
von hier fort müsse. — Aber sie schüttelte diese Emp-
findung ab, wie etwas, das ihr nur lästig sein konnte
auf ihrem ferneren Lebensweg.

Als sie durch den Garten auf das Haus zuschritt,
rief sie Armin an:

„Gnädiges Fräulein, Sie waren spazieren?"
Sie verhielt den Schritt und sah zu ihm hinüber.
„Nein, nur drüben am Briefkasten," rief sie und

wollte weiter gehen. I h r ivar jetzt gar nicht zum Plan-
dcrn zumute. Er machte ein klägliches Gesicht.

„Erbarmen Sie sich meiner und bringen Sie mir
ein Glas frisches Wasser. Dieses hier ist matt und schal
geworden in der Hitze."

„Sogleich, .Herr von Leydcu."
Sie holte sich die Wasserslasche, die er ihr durchs

Fenster reichte und füllte sie frisch am Brunnen. Dann
füllte sie ihm das ebenfalls zugereichte Glas und stellte
beides auf das Fensterbrett. Während er scheinbar mit
durstigen Zügen trank, fragte sie lächelnd:

„Ist Schwester Anna noch nicht zurück?"
„Nein, gottlob noch nicht. Ich suhle mich wirklich

behaglicher, wenn sie nicht da ist."
„Aber Sie brauchen sie doch, wie I h r Durst eben

bewies."
„Ja, zuweilen. Aber schöner ist es, wenn ich ihr

schwarzes Kleid und die schloarzc Haube nicht sehe,
Hatten Sie gute Nachrichten mit der Post?"

„Eine Anfrage, was ich leisten kann und so weiter,
hoffentlich wird das Engagement perfekt."

Tagcsucuigtcitcn.
— ^Barhäuptige Flaneurs.) Eine neue Mode ist

in Paris aufgetaucht: Verschiedene junge Leute aus den
oberen Gesellschaftskreisen haben nämlich die Gewöhn»
hcit angenommen, ohne Hut auszugehen. Mag nun die
Sonne heiß niederbrennen oder ein eintöniger kalter
Regenschauer vom Himmel fallen, die tonangebenden
Elegants setzen keinen Hut aus. Wie „Excelsior" berichtet,
soll diese neue Mode zuerst von einigen jungen ameri.
kanischen Millionärssöhnen in Paris eingeführt wurden
sein. Tatsache ist, daß man jetzt auf den frequentiertestcn
Teilen der Boulevards vornehm gekleidete Gentlemen
sehen kann, die barhäuptig einhernxnideln. Aber auch
die jungen Mädchen »vollen anscheinend uicht hinter den
Herren an Fortschritt ^nrüctstehen, und diesertagc konnte
man bereits im Vois zwei hübsche» Damen begegnen,
die mit offenen Haaren ohne Hut spazieren gingen. Sie
sahen sehr fröhlich aus und schienen sich über die Torheit
der Modedamen, die mit ängstlicher Behutsamkeit ihre
Riesenhüle auf dem sorgfältig frisierten Kopse balancier,
ten, weidlich lustig zu machen.

— W n Mräßiger Luftballon.) Ein tragikomische
Luftballongcsch'ichte wird aus Eichstädt, der 6000 Ein»
wohner zählenden Vischofstadt im Fränkischen, gemeldet:
Tort ist der Ballon „Touringllnb" des Deutschen Tou«
ringllubs"in München aufgestiegen, verbrauchte aber den
ganzen Gasvorrat der Stadt, so daß die Einwohner für
das Vergnügen, einem Luftballonaufslieg beigewohnt zu
haben, zur Beleuchtung Petroleum und Kerzen verwen-
den mußten.

— sDie Probe.) Der Geistliche ließ einen Seufzer
der Erleichterung hören. Nie zuvor war eine Taufe so
ruhig verlaufen. Während der ganzen Dauer der feier-
lichen Handlung hatte das Kind nicht einmal geirn'm.
medt, ja, es hatte sogar deimal gelächelt. „Gestatten Sie
mir, Sie zu beglückwünschen," sprach der Pastor zur
Mutter. „ I h r Kind hat sich musterhaft betragen. Ein
braver kleiner Kerl! Ich habe schon über 4000 Kinder
getauft, aber noch nie ist die Tanfe so ruhig verlausen."
— ,Ha, das Kind »rmr brav," entgegnete die Mutter.
„Aber das wundert mich nicht. Wir l)aben in den letzten
Tagen täglich mit einem Eimer Wasser Proben mit ihm
abgehalten."

— Wie werde ich mein Geld los?) Die wuuder-
lichen Abenteuer dcs Amerikaners Charlie Green, der
kürzlich, wie berichtet, in den Londoner Straßen sein
Geld im lvahrsten Sinne des Wortes verschleuderte,
hat unter den Folgen seiner Wohltätigkeit schwer zn
leiden. Nicht, daß er seines Vermögens verlustig ge-
gangen »väre, nein, aber weder sür Geld, noch für gute
Worte kann er in den ersten Hotels der englischeil Mc»
tropole Unterkunft finden. Keines will emen solchen
Gast haben, der von Besuchern überstürmt wird. Und
luahrlich, mit Bitten wird Eharlie Green geradezu über»
häuft. Mehr als 15.000 Briefe hat er in den letzten
Tagen erhalten, und das Quantum, das ihm der Post»
böte täglich bringt, wächst zu unglaublichen Mengen an.
Am letzten Tage einpfing er allein 5000 Bittschriften,

„Haben Sie so große Eile, von hier fort zu tom.
men?"

Sie strich mit der schönen schmalen Hand einige
mutwillige Haarsträhnchen aus der St i rn zurück nnd
sah von ihm fort in die Weite.

„Einmal muß es doch sein, nnd je eher desto besser.
Wir haben ohnedies kein Recht mehr, hier zu bleiben,
und ich möchte Ihre Güte nicht länger mißbrauchen."

Er richtete sich lebhaft auf.
„Aber, gnädiges Fräulein, Sie werden mir doch die

Freundschaft erweisen, so lange hier zn bleiben, als es
Ihnen gefällt."

Sie lächelte wehmütig und seufzte:
„Dann würden Sie sehr lange warten können,

wenn es danach ging. Übrigens müssen wir ohnedies noch
einige Wochen von Ihrer Erlaubnis Gebrauch machen.
Ich würde in: günstigsten Falle zum ersten August en>
gagiert werden, habe also noch den ganzen Ju l i vor mir.
Und Mama hat noch keine passende Wohnung in der
Stadt gefunden. Ich werde mich aber nun selbst mit
darnin bemühen. Sollte sie bis zu meinem Weggang
noch nicht nmzichen können, dann muß ich ohnehin bei
Ihnen noch für sie bitten."

„Das ist nicht nötig, gnädiges Fräulein, ich habe es
wahrlich nicht im Scherz gesagt, daß Sie das Haus als
das Ihre betrachten sollen, so lange Sie »vollen. Uno
der Abschied wird Ihnen so schwer werden von Burg-
werben. Ganz traurig sind Sie geworden und Ihre
Augen haben einen trüben Schleier bekommen."

Sie erzwang ein Lächeln und schüttelte den Kopf.
Der Wunfch, ihr zu helfen, erregte ihn. Er sah sie eigen,
lümlich forschend an. Sie raffte sich ans nnd sah ihn an.
Seine Augen senkten sich tief nnd fragend in die ihren.
Sie erschrak und wurde unsicher.

„Sie wissen ja, daß ich Papas Grab hier zurück,
lasse. Und Vurgwerben ist ein so herrliches Stück Erde.
Da geht man natürlich nicht gern fort. Aber einmal
muß es doch sein."

Er griff nach ihrer Hand und hielt sie fest in der
seinen. Er fühlte, daß sie leise bebte.

„Nein, Eva Marie, es muß nicht sein. Bleiben Sie
hier, werden Sie meine Frau. Liebe Eva Marie, nun

sehr zum Leidwesen dcs armen Postboten. Die Bittsteller
sind aus aller Herren Länder. Zahlreich sind auch die
Anerbieten, die heiratslustige Damen ihm gemacht ha»
ben. Eine Unmenge von Photographien hat er erhalten,
eine immer schöner als die andere. Und gar nicht von
den anderen Vorzügen zu sprechen, deren sich die „jun-
gen" Dameu erfreuen, wie sie wenigstens erzählen.

— sDcr Mann mit dem schwarzen Oberhemd.) Bei
der Erstausführung eines neuen Stückes, die diesertage
im Londoner Criteriun-Thealer slallgesnnden hat, war
die Aufmerksamkeit des Publikums zwischen den Vor»
gangen anf der Bühne und einem Herrn geteilt, der
ruhig seinen Parkettplatz einnahm. Es N>ar ersichtlich ein
Herr der Gesellschaft nnd er war im übrigen anch in der
üblichen Weise, also in einen Frackanzug gelleidet, aber
unter der weißen Weste, wie sie die Herrenmode gegen<
wärtig zum Frackanzug vorschreibt, zeigte sich ein —
schlvarzes Oberhemd. Es »var weich nnd fein gefältelt,
aber absolnt schwarz, nnd diese Schwärze lam nm so
mehr zur Wirkung, als sie durch die weiße Weste, den
schneeweißen Kragen und die ditto Binde nur gehoben
wurde. Das Publikum konnte sich über diesen kühnen
Versuch gar nicht beruhigen und die Londoner Presse
ebenso wenig. Sosort wurden die vornehmen Schneider
des Londoner Westens ausgesucht und ausgefragt. Diese
zeigten sich zlvar gleichfalls über die exzentrische Mode
sehr verwundert, behandelten sie aber nnr iu lronisclMi
Sinne. Einer von ihnen bekannte, scharf ausgefragt,
schließlich, er habe allerdings einmal ein schwarzes
Oberhemd im Anftrag erhallen und es auch geliefert. Es
sei aber für einen Knnden bestimmt gewesen, der nach
Australien auszuwandern im Begriffe gewesen war, nnd
zlvar in eine Gegend, wo Wasser kostbar nnd oft mit
Phantasievreisen üezahlt werde. Nach diesem Empfang zu
urteilen, hat das schwarze Oberhemd »venig Aussicht, bei
den Königen der Herrenmode Gunst zu finden.

— lDie Universität als Ehevcrmittlerin.j Das
kürzlich von der Universität Madison in Wisconsin ver-
öffentlichte Verzeichnis der Hörer konstatiert die erfreu»
liche Talsache, daß die weiblichen Graduierten dieser
Universität nicht alte Inngfranen bleiben. Von 1087
weiblichen Hörern, welche die Universität vom Jahre
1867 bis 1911 besuchten, sind 663, also 64 Prozent,
verheiratet. Von den übrigen 36 Prozenten sind die
meisten unlängst erst graduiert wurden und liabei, also
noch alle Hoffnung, unler die Hanbe zn kommen. Der
Besuch der Universität von Wisconsin scheint sogar das
Heiraten zu fördern, da von den obigen 663 verheirate,
ten Graduierten 43 Prozent ihre Kollegen, Hörer der.
selben Universität, geheiratet haben.

Lotal- und Plovmzilll-Nllchrichtcn.
Vau von Sammclkanäleu in llaibach.

II.
^ Wir sehen also, daß das bestehende Kanalnetz

bis auf 6000 Meter ältere Kanäle im wesentlichen eut.
spricht, daß der Alisbau und Umlxm dort, wo nötig, mit

habe ich Sie erschreckt — nein, lassen Sie mir Ihre
Hand, lausen Sie mir nichl davon, denn ich kann Ihnen
ja nicht folgen."

Sie war jäh erblaßt und dann duntclrot geworden.
Nnn lehnte sie kraftlos vor Schreck an seinem Fenster
und ihre Augen sahen bang nnd nnglänbig in sein Ge-
sicht.

„Kind— ich hätte noch nxirten sollen, Sie sind so
fassungslos, Eva Marie. Ich wollte ja erst sprechen,
wenn ich wieder herumlaufen kann. Aber ich will nicht,
daß Sie sich mit Trennungsgedansen und Daseinssorgen
länger hernma.uälcu sollen. Nun sagen Sie mir, ob Sie
bleiben wollen, als mein Weib, als Herrin von Burg-
lverben."

Er sah sie herzlich bittend an. Ihre Fassnngslosig.
seit rührte ihn nnd er sah in ihren Augen einen Alls-
druck, der ihm verriet, daß sie ihn liebte und daß diese
Liebe ihr erst so recht bewußt wurde. Und er gelobte
sich, sie glücklich zu machell, soweit es in seiner Macht
stand.

„Nun, Eva Marie, bekomme ich keine Antwort?"
Da schluchzte sie plötzlich aus uud verbarg ihr Ge<

sicht an seiner Hand, die die ihre noch immer fest um»
schlössen hielt. Er strich mit der anderen Hand sanft über
ihre schönen braunen Flechten und spürte, daß hciße
Trauen alls ihren Angell sielen.

„Eva Marie — nicht weinen!"
Sie richtete sich aus und wischte lächelnd die Trä-

nen ab.
„Es ist — ach mein Gott — das kommt so plötzlich,

so nnenvartet "
„Aber dn sagst , Ia ' , nichl lvahr? Dn willst meine

Frau werden, mein treuer Frcimd, mein guter Kame-
rad? Und du sollst es gut habe» bei mir, alle Sorge»
will ich von dir nehmen."

Da sah sie ihn an mit »varmer, ehrlicher Liebe und
heißes Not stieg in ihr Gesicht,

„Ich will — ach, luie gcrn ich l)abe dich lieb,
wollte es mir nur nichl eingestehen. Und nun danke
ich dir aus tiefstem Herzen, daß dn mich liebst und zu
deiner Frau machen lvillst — lieber Armin."

lFortsehung folgt.)
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der Verbannng oder dein Umbau alter Häuser organisch
iorlschreilel uild daß von einer N^eulanalisation eigent»
lich nicht die Nede sein sann.

-Höchst wü»sche»swert, nnd zlvar nnler alle» Um.
ständen — 0b nun der Laibachfluß regllliert »vird oder
nicht — ist aber die endliche Inangriffnahme des Baues
der Eammellanäle, nnd zlvar zilnächst vom sanitären
Slandpnnlte. Wenn sich anch durch die derzeit bestehen»
den Ansmiindnnge» der Hauptkailäle direkt in drn Lai»
'̂achsliiß bisher leine besonderen Übelstände gezeigt ho»

bcn, so besteht doch die Talsache der fortschreitenden Ver.
jauchung des Bodens längs der beiden Flußusc'r infolge
der daselbst bestehend'.,, mangelhasten, durchlässigen,
lachten Kanäle. Das »vertvolle Banlerrain längs der
'.likünstigen Kais drängt förmlich znr Negnlierung, die
vieleil kleinen Hänfer daselbst zum Umban, aber beides
>st ausgeschlossen, wenn nicht dnrch den Van der Sam»
Melkanäle hiefür die Grnndlage gegeben ist, und >nil
diesem Van gehl der Umban der vorgenannten lleinen
Kanäle ,H«,i»d in Hand nnd damit die Sanierung der
gangen Usergelände.

I n seinem ausführlichen Gutachten erörtert I n -
Nenieur Noth sodaun die Anlage der Sammelkanäle, die
^rnndloasserverhältnisse, die Kellerliese», die Ei»ln,i»°
>̂»'g vo» Negeoauslässe» in das Stanwasscr und lomint

dann aus Grund seiner Ausführungen ,',» folgenden
Cchlüssen:

Die Stauschlense ist eluxi 150 Vieler unterhalb de,
St. Petersbrücke einziibane», nnd zivar deshalb 150
Äceter nnterhalb, n,>eil man dadnrch die sreien flächen
l'nls von der Kaserne, den Stanko Vraz.Platz und
wchts den Anibro^platz noch in den Verkehr, der sich
"u den siinsligen Kais entlvickeln soll, einbeziehen sann.
Unmittelbar hinter der Kaserne mündet d<inn der lief.
legende Kanal ans der Ahaeel̂ slraße in die Laibach ein,
bie User werden sehr niedrig und sind bis lnapp znm
'^and einerseits von» Landesspitale, anderseits vonl
'iwangsarbeitshaus in Anspruch genommen, daher sür
die )̂>vecke des Schiffsverkehrs nicht nutzbar zu machen.

Eine ungünstige Einlvirknng durch den Permanenten
"Insstau bis zur maximalen Höhe von 287,80 aus die
Gr,mdivasserstä»de, bezw. die hygienisck)e» nnd die Woh»
"nngsverhältnisse ist im größten Teile des Stadtgebietes
überhaupt nicht zn befürchten. I n jenem Verba»»ngs.
gebiete längs des Flusses, >vo liesliegende Keller lind
Fnndximenle denr Grunduxisserspiegel, falls derselbe sich
aus die Kote 287,30 einstellt, nähergerückl sei» werden,
sind zweckentsprechende Vorkehrungen znr Isolierung
nicht nur der Fundamenlmauern, sundern der ganzen
Nodenfläche unter der Kellersohle zu treffe».

Die Kais sind — hanplsächlich in der Strecke zwi-
schen der Hradetzlybrücke nnd der Franzensbrücke ^
mindestens auf Kote 291,00 auszubauen nnd das dar»
unter liegende Terrain auf diese Höhe anfznfchütten,
bezw. zu regulieren. Der Projeklanl bezeichnet dies als
o>ne nm. so dringendere nnd wichtigere Ansgabe, als die
Aufschließung der »nichtigsten und teuerste» Bauplätze
längs der Kais an diefe Negnlierung gebunden ist. Die
«ertstelgenmg der Griinde wird sofort mi< der Ne.lN-
I'crnnss des Laibachfl„ss,s und der Herstelll.ng der Sla„°
,chlense ein>etzen.
.,, D'^'luss''hrnng der Sammelkanäle ist wonlöglni)
" r der Anss.,hrn»g der Negulier.mg z» bewerkstelligen,
'doch m lemen. ^-alle in Angriff zu nehmen, bevor

n chl durch das Deta,lpro!.ell in allen Teilen Klarheit
"ber die Art der Ausführung vorhanden ist. Dem Detail
p r o M vorbelMen bleiben die endgültige Trassenfüh.
>nilg nnd die Dimensioniernng der Querschnitte für
welch beide noch Erheblmgen, Anfnahiuen, Erwägungen
nnd Berechnungen zu machen sein werden. Besonders
bei der Trassenführnng wird zn studieren sein, ob nicht
das Usergelände streckenweise zu verlassen nnd eine
der Parallelgassen für die Trasse zu wählen feiu wird
I n die Situation hat der Projeltanl diesbezüglich beim
'echten Sammler bereits eine Abweichung desselben über
den Nathansplatz anstatt längs dem Ufer vorgesehen nnd
Projektiert am User nnr einen lleinen Kanal sür jene
Objekte, welche heute auch direkt nach dein /sinn ent-
'"äsferu.

I m Bereiche der Franzensbrücke ist das regulierte
"aibachbetl durch eine nach fachgerechter Weisung her-
^stellte Netonpflasterung in der Sohle und den Seiten,
wänden abzudichten. Die bestehenden Haupllanäle sind
"n die Sammler derart anzuschließen, daß uur die ge»
U'ühnlichen Trockenabflüsfe dieser Kanäle in die Samm-
^" und ails diefe Weife nnterhalb der Staufchlenfe in
" l ' Vurflnl gelangen.

Kanalwässer, von einer zehnfachen Verdünnung
urch Negenluässer angefangen, lverden jedoch durch die

'"rgenauslässe mittelst Nnl'schen in der Nähe der regn.
' "n 'n Flußsohle direkt in das StmMxisser der Laibach

^ngemündet.
^ . " ^ ' ^' l lntiefen find ans die marimale Tiefc von
'̂ ote 287,50 zu beschränken.
an , ^ ' ^ . ? " l " d der augeführteu Punkte, welche schvn
Cam^ . . ' " ^ . ^ ) " ' " " " ' " " " i e Citnalion der beiden

"""nelkanale bestimme», hat Ingenieur Noth die ae-

>amle Kanalisation der Stadt den nunmehr gegebenen
Verhältnissen nnd Anforderungen entsprechend umge-
staltet.

— sDer kailmcher Gcmcindcratj hält nwrgen um
tt Uhr abends eine außerordentliche Sitzung »lit solgell»
der Tagesordilung ab: I.j Mitteilungen des Präsi.
diums. 2.) Verisiziernng des Protokolls der lelMn
Citznng. 3.) Bericht der Banseklion nnd der înanzsek»
lion, betreffend das Projekt des Ingenienrs Noth »ber
de» Bau zweier Hauplsammellanäle längs der beiden
Ufer des ^aibachflusses. 4.) Bericht der ̂ inanzseklion,
betreffend den îechnllngsabschlllß der städtischen Spar«
lasse in ll/aibach siir das Vernxiltungsjahr ^911. Hier-
ans geheime Sitzung.

— lZum Preisschießcn der k. t. (Hcbirqorcqimcntcr.j
Die Vorbereilungeil zli diesem militärsporllichrn Ereig»
»isse, defseil Schanplatz ^aibach i» der ^eit vom ltt. bis
24. Mai seill wird, si»d »nn in vollem (Hange. Die
beiden Schießplätze, die k. und l. Garnisonsschießstätle
ail der Unterkrainer Straße folvie der k. k. priv. ^an»
deöhanplschießsland, werde» entsprechend hergerichtet.
Au, ^»gange z»r Garnisonsschilßslälle lvird die so»sl
Ieerslehe»de Terrasse in eillen Park umgeloandelt lver»
den, »vorin drei Büselle zur Ausstellung gelange», die
snmbolisch den Bändern «»gepaßt »verden sollen, ans
denen sich nnsere Gebirgsregimenter rekrutieren, nnd
zn>ar wird eines „Das goldene Dachl von Innsbrnct",
das z>veile „Dell Klagensurter Lindwurm", das dritte
die „Adelsberger Grolle" versinnbildlichen. — Anch sind
beim .Kommando des heimischen ^andwehrinsanlerieregi.
nients bereits über 150 Beste imd Ehrengabe» ei!lgela»>
sen lind e5 treffen solche iloch iminer, sei es von Körper»
schaften oder vo» Privatpersonen, ein. Die Beste werden
im ^aufe dieser Woche i» den Schausenslern einiger
^aibacher f irmen ausgestellt lverde». Nach der bereits
eingelrossenen Verlanlbarullg ivurde sür das Meister,
schaslsschießen der Offizieres Fähnriche und Kadetten
für die ^estscheibe „Kaifer" kniende Figur aus Distanz
400 Schritte, für das Meifterschaftsfchießen der Mann.
schasl ans der Festscheibe „Kaiser" ungedeckt liegend,-
Fignr ans lioo Schritt festgesetzt, während sür das Me>.
sterschaslsschießen der Ossiziere mit dein Maschinen,
gewehr als ^iel snilf gedeckt liegende Figuren ans 400
Schritt „Erzherzog Eugen"j
»nd sür die Mannschaft fünf ungedeckt liegende Figuren
aus 400 Schritt Distanz lMaschineilgelvehrscheibe „Erz.
herzog Nainer") ausgestellt werden. — I m Verlage vo»
K. ^ i l l ist aus Anlaß des Preisschießens eine Ansichts-
larte erschienen: in der Mil le eine felsige Aergluppe
mil dem ,'jlatorog, flankiert von zwei Gebir'gsschützen, im
Nahme» darimler ei»e Ansicht vo» ^aibach, i» den bei-
den oberen Ecken rechts das Brustbild Seiner Majestät
des K a i s e r s als des Obersten Schützemueislers, links
das Seiner l. uud k. Hoheit des Herr» Erzherzogs
F r i e d r i c h , des Oberlommandanten der f. l. Land»
wehr. — Über die Wanderpreise, gestiftet von Seiner
Majestät dem K a i s e r sowie von den Herren Erzher,
zogeil Na i li er und E u g e n sowie über die einge-
lausencn Beste nnd Ehrengaben werden wir demnächst
berichten. —«l,—

— Einführung des Tclcgraphcndicnstes.j Am
1. Juni wird beim k. k. Poslamle in Scheraunitz, Polili-
scher Bezirk Nadmannsdors, der Telegraphenbetrieb mit
beschränktem Tagdienste eingeführt »verden.

— iNcueinteilung des Waqcnpartcs der Tiaaio.
bahnen.j I m Anglist d . I . wird der Ausschuß sür Wagen,
angelegenheite» des Vereines deutscher Eiscnbahnverwal.
lnngen zusammentreten lind in dieser Tagnng auch die
!,U!!mehr durchgeführte Neugrnpvierung des Wagen,
parses der österreichischen Staalsbahnen )ur Keniitnis
nehmen. Es handelt sich hiebei, wie das „E>>nbahnblatl"
schreibt, llin eine in ihren Folgewirknngen für den Ve.
trieb und die finanzielle Gebarung der StaatSbahne»
bedelllungsvolle Neforin. Hienach wird das Gebiet dei
Claatsbahnen für den Wagenpark in fünf Grnppen ge>
teilt, nnd zivar: l. Nord. jFerdinands-Nordbahn n»d
Direktion Olmüt^ 2. Nordlvest. sStaatseisenbahn-Ge.
sellschasl, Nordivestbahn, Siidnurddeutsche Verbindnngs-
bahn »nd Böhmische Nordbah»); Z. Südwest. <Diretlii>
»e» Wieii, !^i»z, Innsbruck, Villach nnd Triesl)' 4.
Nordosl. «Direktionen Kralau, Weinberg, Stanlslan und
Belriebsleitnng Czernowitz)) und endlich 5. Westgruppe
«Direktionen Prag u. Pilsen). T'ese Wagengruppierung
»oird übrigens anch für die Nnmerierung des Wagen.
Parkes der Slaalsbahnen die längst erwünschte eiicheit-
liche Grundlage bieten.

- <K„rlr über Tierheilkunde.) ^m Lande sind
falsche Anscliauungen über den ,'̂ 'veck der Knrse über
Tierheilkunde, die der krainische Landesansschuß >n ver-
schiedenen Gegeiiden Krains zn veranstalten gedenkt, ver»
breitet. Ans diesem Grnnde hat uns der Landesausschuß
folgende Erklärungen zugeschickt: Die gedachten Kurse
über Tierheilkunde verfolgen nicht den Zweck, einen be»
sonderen Stand von „Hilsslierarzten" zu schassen, die
von der Ausübung der tierärztlichen Pra;,s chren Le-
bensnnterhalten snchen wollten, sundern i>ben nur die
Ausgabe, landwirtsckiaftliche Besitzer und ihre Söhne in
der rationellen Viehzucht, Anatomie, Bwlogle und Hy.
giene des Viehes zu nntenveiien sowie für die erste
Hilfeleistung bei Verletzungen nnd Gebnrlen des Nindes
heranznbildeii. Die Absolventen der Knrse werden die
gewo»»e»en Kenntnisse nnr i» ihrer eigcnen Wirlfcl)oft
beiilitzen nnd höchstens ihre» Nachbar» bei Verletzungen
nnd Geburteu des Nindes mil Nal nnd Tal behilflich
sei» dürfe».

^ <DN5 Psiüssstsrst in der sldelsbcrgel Groite.j Am
Pfingstmontag um 8 Uhr nachmittags findel in der
Adelsberger Grotte das große Grottensest stall. Meh-
rere Musikkapellen werde» in den verschiedenen Niesen»
lMen konzertieren, wobei auch die Tanzluftigen auf
ihre Nechnung kommen werden. I n der Grolle selbst
wird das l. l. Grutlenpostamt amtieren, in dem als
Spezialität auf sämtliche dortselbst ausgegebene» Post.
karten der Grottenpostslempel anfgedrnckt wird. Auch
siir die leibliche Stärkung wird bestens geforgl werden.
Sonorrzüge von Trieft, Fiume, Laibach, Görz und Cor.
mons werden nlit großer Preisermäßigung »ach Adels»
berg verkehren. Die unterirdische Märck)enwell von
Adelsberg wird in ihrer ganzen Ausdehnung festlich elek»
irisch belenchlel sein. Das Fest findet bei jeder Witterung
statt. Die Eintriltsgebühr ist aus 2 l< ermäßigt.

— <Dio Negulicrunqsalbeiten am Gruberkanalj
I n der abgelanfene» Woche nmrd^ das prooiforische
Scli!e»fe»ivehr an der Abzweigung des Gruberlanales
beseitigt. Mittelst Piloten nnd Pfosten nebst einer An.
schültung von Lehmerde wird gegenwärlig das Gewähr
des Laibachflusses vom Eindringen in de» Gruberkanal
zurückgehalten. Inzwischen wird die Pflasterung an den
Uferböschnngen des Gruberlanals, wo bisher die Schleufe
stands vollendet werden. Sodann wird wieder auch diese
Abdämm»»g am Grnberkanal entsernt werden, um den
Laibachlvässer» einen schnellere» Abslnß dnrch den regn«
lierten Kaiml zu erinögliche». Sowohl die vorjährigen
als anch die heurigen Arbeiten am Grnberkanal wurden
von gutem Welter und vo» Niederwässer» außerordeut»
lich begünstigt. Es sehlle an unliebsamen Hochwässern,
die leiis störend, teils zerstöreild einwirken »nd sonach
Schaden bringen. Diese günstige» Umstände l>al die Un.
lernehmnng nicht hinreichend ausgenützt, denn sonst wä-
ren die Neguliernngsarbeiten sehr leicht weiter gediehen.
Dies gilt anch besonders hinsichtlich der Adaptiernngs»
arbeile» an der Grnberstraße, wo bcreils mehr als
fechs Woclieii aii zirka 3l»o Meler Straßelistrecke von
lvenigen Arbeitern gegraben wird. Wann die Grnber»
flraße »vieder den, Verkehre übergeb l̂l werden wird, ist
nicht leicht zu beurleilen. Aber voransfichtlich »verden
die Verlegnngen der Wafferleilnngs. »>'d Gasbelenct>
tnugsröhren bei dieser Gelegenheit erfolgen, fo txiß noch
ein paar Wochen vergehe» dürfte», bis die NegulierungS'
arbeileu am Gruberlanal, bezw. an der Grubelstraße
vullendel fein werden.

" " lDeutschcs Tchulvcieinosest.j Die Vorfeier zum
Wiegenfeste des Deutsche» Schnlvereines, welche die ver»
einigle» Ortsgruppen Laibach u»d ^i^la des Deutschen
Cchiilvereines Samstag in der Glashalle des Kasinos
veranstalteten, gestaltete sich zu einem fröhlichen »nd
gemütlichen Familienabend, der aus allen Kreisen der
deutsche» Bevölkerung zahlreich besucht N.>al. Die Mühen
des vorbereitenden Ausschusses, »an»e»tlich der Damen
der Frauen.OrtsgrupPe des Deutschen Tchnlvereines
lohnte das glänzende Gelinge» des schöne» Abends. Die
Vortragsordnnng erhielt eine willkommene Bereicherung
durch das Auftreten des neuen Laibacher deulfchen Sa»
lonorchefters, das unter der schneidigen Leilung des
Herrn Joses K l a u e r eine stattliche Zahl meift heiterer
Stücke zündend vortrug. Der deutsche Mänuergesanqs»
verein „Vorwärts" aus ^i^la bewies neuerlich, daß er
unlcr seinem eifrige» uud zielbewußte» Ehormeisler
Herrn Joses L e b i tsch seinen Ttammbesitz an srisclM
Stimmen zu wahren nud zu mehre» weiß. I m Vortrage
erfreut namentlich die Begeisterung, mit der sick) die
Sänger ihrer Aufgabe widme». Bei einigen Ehören, die
größere Ansprüche an die Knustsertigleil der Ausüben,
deu stellen, überraschien sogar die Klarheil und die hül>
schen Scl)allierungen des Vortrages. Der Schwerpunkt
lag allerdings in volkstümliche» Ehören, deren Pflege
nicht genng warm empfohlen werden kann. Oft möge das
liebe Kärntnerlied erklingen, an dessen Flügeln der Tust
seiner Heimal hängl nnd das in seiner Urwüchsigfeit
anch den Laiidfremde» gewi»nl. Herr Emerich L a n g
verpflichlele die Besncher dnrch launige Lieder, die Herr
Professor E i sen b e r g mil künstlerischem Geschmacke
begleilete, zn herzlichem Danke. Mnndartliche Vortrage
vom Herr» Professor (5 o r ü weckte» fröhliche Geister.
Zu Beginn des Abendes würdigle Herr Dr. Karl
G a l l e in knappen, markigen Worlen die Bedeutung
und Verdienste des Deutschen Scknilvereines und es fand
seine Nede begeisterte Aufnahme. Anmutige Frauen nnd
Mädchen lMen îch in den Dienst der Vereinssache ge>
stellt, indem sie liebenswürdig Blumen, Ansichtskarten
nnd dergleichen znm Verkaufe anboten nnd riesigen Ab.
satz sande». Der Vortragsurdnung schloß sich ein Tanz»
lränzchen an, das bis in die Morgenstunden währte. Ge»
stern wurde in den Schulen und im Kindergalt'n des
Deutschen Schulvereines und des Deutschen Schullura.
toriums in Öailxlch nnd Ki^la der Geburtstag des Ver»
eines in einfacher, würdiger Weife durch Ansprachen der
Lehrer, Vortrage der Schüler uud Absinge» entsprechen'
der Lieder geseierl. Der Nachmittag wurde Schüleraus,
slügen gewidmet. '^ .

- <Die Fachausstcllun.q für Edelmetall "rarbc,.
lendc Gewerbe,j die, wie bereils gemeldet, >m l. r. ^r-
werbeförderungsamle i» Wien in der Z"< " ^ . . . . ^
23. I nn i veranstaltet »vird, soll de» " s t " ' / ' ' ^ ' ' ^ ^ ^ '
werbelreibendeli dieser Branche ^clsgcnhe.l si^e» cmer»
seits Proben ihrer L e i s t m i g s s ^ . . . ' ^ , ^ '
N'.ls aber znr .ve.tere.i " ,d'...g , ^ ^ , ^
nnng Anregung ci'be.. Dmm « ^ ^ ^ ^ ^

ell^n Ä''^li"'N<'N ^ i ^ , i s e r n w.) Gelegenheit
schmiede , " > ' " er. ^ ^ >verd<'n vom
^cUe^^'m^ml^l.P.sd'e» .n
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Reiseauslagcnzuschüssen gewährt, ivorlim Gesuche beim
hlesigen Gewerbcfördcrungsinstitute, Wiener Straße 22,
spätestens bis zun, 30. d. M. einzubringen sind. Es
können nur Erzeuger, niä)t Händler berücksichtigt »ver°
den.,Die Beibrillgung von Mittellosigkeitszeugnissen isl
nicht erforderlich.

— iFrühlingsfcst.) Der hiesige Turnverein „Sokol
I ! . " veranstaltete am verflossenen Sonnlag in den ge»
räumigeil, Gartenanlagen und sonstigen Lokalitäten des
Gasthauses Nowk an der Triestcr Straße eine Früh»
Ungsunterhallung, die einen sehr zufriedenstellenden Vc.
such auswies und alsbald ein animiertes Treiben aus»
löste. I m .M'ilciligcn Salon befand sich ein Vüfett,
das die grauen S t e r k und R a v t a r solvie mehrere
Fräulein verwalteten, während der übrige Raum zu
einem Tanzplatze nmgcscl)affen worden nxir. Liebliche
Blumenverkänferinneil brachten ihre duftigen Artikel
massenhaft an den Mann; auch die Iur.Post und der nett
allsgestattete Glüclsl)afen wurden gerne in Anspruch
genommen. Allgemeinen Beifall erzielten die turneri-
schen Übungen, die von zwei Abteilungen mit grußer
Nravour ausgeführt wurden; darunter ragten fünf
Gruppenbilder, ans einer stabilen Leiter von 16 Turnern
genxindl und elegant gestellt, besonders hervor. Die Vor.
träge des Gesangsvereines „Slavec" unter Leitung des
Herrn P a h or schlugen kräftigst ein. — Die Vera»-
staltung dürfle dem „Sokol I I . " einen erklecklichen
Neingewinn eingetragen haben.

— lZur Maikäfcrvertilgung.) Die von den politi»
schen und autonomen Behörden und Amtern veröffent»
lichten Kundmachungen, betreffend die Maikäfervertil»
gung, l)aben überall am Land einen größeren Erfolg zu
verzeichnen. Täglich werden in den bänerlichen Haus»
gärten in jedem Dorfe viele tausend Maikäfer gesam-
melt, gelötet und den Hühnern als Futter verabreicht.
Durch eine entsprechende Belehrung, die am wirksamsten
in den Tagesblättern und in der Volksschule beim Unlcr°
richte erfolgt, wird die Bevölkerung und besonders die
Schuljugend nützlich angeleitet. Tort, wo die Vertilgung
der Maikäfer während der ganzen Flugzeit von ungefähr
vierzehn Tagen intensiv betrieben wnrde, sind die künf»
ligen Schäden von Engerlingen nahezu beseitigt. Denn
die Maikäfer fliegen und schwärmen nicht ans weite
Entfernungen. Kanm tausend Meter im Umkreise jener
Bäume, auf deren Laub und Blüten die Maikäfer ihre
Nahrung suchten, erfolgt die Eierablage durch das Kä.
ferweibchen im Boden. Die Engerlinge sind anf jene
Stellen angewiesen, wo sie als Käferbrnt entstanden
sind. Demzufolge werden durch die Vertilgung der Mai»
käfer von Bäumen auf eigenem Grund und Boden anch
fremde Grundstücke vor den Engerlingschäden bewahrt.
Und desl)alb ist die Maikäfervertilgung auf dem Lande
für jeden Grund, und Gartenbesitzer eine obligatorische
Aufgabe.

— ^Nachrichten auo Gottschce.) Man schreibt uns
aus Gottschec' Der Bezirtsrichter Herr Ferdinand M e.
d i tz wurde in gleicher Eigenschaft nach Luttenberg
überseht und ist am 8. d. M. nach feinem neuen Dienst,
orte abgereist. Herr F. Meditz, ein Guttscheer, geboren
in Büchel bei Nesseltal, >var von gewinnendem Beneh-
men, in Rcxhlssragen, die er auch im Gespräche gern
zu verwerten pflegte, scharfsinnig nnd vollkommen un-
befangen, so daß er in hohem Ansehen stand und das
Vertrauen des ganzen Gerichtsbezirkes genoß. Seine
genaue Kenntnis des Slovenischen in Wort und Schrift
vcrl)alf ihm dazu, auch slovenische Verhandlungen ohne
sprachliche Schwierigkeiten durchzuführen, so daß er
allen Wünscheil nachkommen konnle. Beim Scheiden
wurden ihm allseitig ehrende Kundgebungen zuteil, die
deutlich Zeugnis für seine Beliebtheit ablegten und ihm
den Abschied recht schwer machten. — I n der Gemeinde-
ausschlchptzung vom 8. d. M. kam die Trennung der
Ortschaft Mooswald von der Stadt Gottschec zur
Sprache, da sich wegen der geteilten Verwaltung des
beiderseitigen Vermögens wiederholt abweichende An»
sichten geltend gemacht und zn unfruchtbaren Ausein<
andersctznngen oder unbegründeten Einwürfen Anlaß
geboten hallen. Es handelte sich nun darum, cine go
naue Abgrenzung jener Vermögensbcstandtcile festzu»
setzen, die der Stadt Gottschee und jener, die der Ort.
schaft Mouswald zugehören. Ohne Moosloald wäre eine
Vermögensverllxiltung für Gottschee allein ganz über.
flüssig und dadurch das Rechnnngsnx'sen bedeutend ein»
fachcr, auch jeder Grund zu Reibungen leicht zu ver.
meiden. Der Vertreter von Mooswald, Herr Johann
J a k l i t s c h , hatte gegen den Vorschlag niehls einzu»
wenden, nur meinte er, die Trennung würde auf >'r-
hebliche Schwierigleiten stoßen, weil Muoswald für eine
selbständige Gemeinde zu klein sei, eine Vereinigung
mit Mitterdorf aber dieselben Zustände bedingen
würde, die man in Gottschee so unangenehm empfindet.
Den zweiten Punkt der Tagesordnung bildete die
Wahl eines neuen Sparkasse-Ausschusses, in den über
Vorschlag des Gememderates Herrn I.Kreiner entsendet
wurden die Herren: .Heinrich N a r t e l m e , Noberi
B r a u n e , Ottokar E e r n s t e i n , Dr. Franz G o l f ,
Anton H a u f f sen., Dr. Moritz K a r n i t s c h n i g ,
Franz L o y , Josef O s w a l d , Daniel R a n z i n g e r,
Josef N v t h e l , Rudolf S c h a d i n g e r , Josef S ch o .
b e r , Johann V e r d e r b e r , Josef V c r d e r b e r .
Tann berichtete Gemeindeausschu,; Herr N. v. F ü r e r
über den Stand der Zicherheilsvorkehrungen bei
Feuersgefahr. Besonders seien es die Hydranten, die
vermöge ihrer zu tiefen Lage von Straßentut und
Schotter bedeckt und dadurch schwer aufzufinden seien.
Sie müßten dadurch leichter kenntlich gemacht werden,
daß man sie durch einen zylindrischen Aufsatz erhöht.

Die erforderlichen Kosten, ungefähr 90s» K, wurden be-
willigt. — Ein Gast aus dem fernen Osten, der Java-
ncr Dr. Heikichi S a s a k i , Professor an einer höheren
Lehranstalt in Tokio, hat sich auf der Reise von Laibach
nach Finme am 9. d. M. in Gottschec aufgehalten und
die Baggerarbeiten der Trifailer Gewerkschaft auf dem
Trattcu eingehend besichtigt. Er ließ sich die Förderung
des Abranms erklären und äußerte sich sehr lobend
über die Größe des Unternehmens, wie über die Lei»
stungen der Maschinen, die er in Japan für ähnlicbe
Arbeiten empfehleil will. Professor Sasaki sprach em
sehr schönes, reines Deutsch und zeichnete sich dnrch
liebenswürdiges Benehmen aus. — Der Floriani»
markt, der allgemein sür den stärksten Viehmarkt in
Gottschce gilt, zeigte heuer einen besonders starken Auf»
trieb, jedoch weit weniger Käufer, als man erwartet
hatte. Die Preise wiesen einen leichten Rückgang auf,
minderes Vieh wurde mit 75—80 b, Mastvieh bis Zu
1 X das Kilogramm Lebendgewicht bezahlt. Manche
Händler gaben Drangeld, verzichteten aber daraus und
ließen das Vieh im Stich, loahrscheinlich in Envartung
auf weiteres Sinken der Preise. Die Ursache scheini
darin zu liegen, daß noch vom vorigen Jahre große
Futtermengen, billig, 100 Kilogramm um 4 X 60 b,
höchstens 5 X zu haben sind, die heurige Ernte aber
wegen des anhaltenden regnerischen Wetters ebenfalls
gute Erträge verspricht.

— sVon der Obstbaumblütc im Netatalc.) Wie in
anderen Tälern von Krain so wurde auch im Retatale
bei Ill..Feislritz die Blüte der Aprikosen und Pfirsiche
durch die Spätfröste im April zum größten Teile ver»
nichtet. Ebenso haben diese Fröste die Blüte der Pslau-
men lind Zwetschken zum Teile beschädigt. Dagegen
stehen jetzt die späteren Sorten von Apfelbäumen, ins»
besondere die Reinetten und Maschanzker, in reicher uud
schöner Vliitc. Auch Spälkirschcn und Virncn haben erst
nach den Aprilfröslen geblüht, aber die Blütezeit wnrde
dnrch eine heftige Nora wiederholt heimgesnchl und teil»
weise gestört, so daß die Fruchtansätze ziemlich gering
sind. Nach der günstig verlanfenen Apfelblüte ist anf
eine recht gute Ernte zu hofseil. Die Weinrebe hat dnrch
die Aprilfröste weniger gelitten, als befürchtet wurde.
Die Saatarbeilen auf den Feldern wnrden bei günsti»
gcm Wetter verrichtet. Hoffentlich werden die gefurchte»
ten Eismänner keinen Wettersturz mit sich bringen. Ein
milder Landregen wäre den Flureu und Pflanzungen
sehr nützlich.

— lMn Opfer der Arandtatastrophe in Tom«.
<-evo.) Bei dem am Sonnlag abends in Toma^evo ans.
gebrocheneil Brande ist, wie bereits tnrz gemeldet, eine
Besitzerin verunglückt. Sie heißt Maria Mari». Mi t
lebensgefährlichen Kopfverletzungen und Brandwunden
ins Landesspital überführt, ist sie nach wenigen Stuu.
den ihren Verletzungen erlegen.

— lDer Zirtuo Gebrüder Ttutzbart) wird morgen
hier eintreffen und abends in der Lattermannsallee
seine Eröffnungsvorstellung geben.

— sSturz von der Leiter.) Am verflossenen Frei«
tag kletterte die 2 Jahre alte Vahnwächterstochter Fran,
ziska Vadnal in Pato, Gemeinde Presser, zuHanse aus
eine Leiter, fiel herab nnd brach sich das linke Bein.
Das schwer verletzte Kind wurde ins Spital nach Lai-
bach überführt.

— sMord und Selbstmord.! Am X». d. M. nachmit-
tags spielte sich im Torfe Obrern der Pfarre Milterdorf
im Hause Nr. 21 ein beklagenswertes Ereignis ab. Der
Sohn Johann des in guten Verhältnissen lebenden Be»
sitzers Joses Eppich >var vor kurzem aus Amerika zurück,
gekehrt, wo es ihm nicht geluugcu lvar, den gehufsten
Erwerb zu finden, wohl aber seine Gesundheit zn schä«
digen. Mürrisch, verdrossen schlich er herum, ohne sich
zu einer Arbeit aufraffen zn können, verlangte aber stets
Geld. Nach einem Streite, den er wahrscheinlich deshalb
mit seinem Vater halle, begab er sich den 1l). d. M .
morgens in die Sladl, laufte für einen aus Amerika
mitgebrachten Revolver Patronen, kehrte heim und soll
ein ausfallendes, scheues Venehmen gezeigt haben. Nach-
mittags hörte der Valer, vor dem Hause mit dein Her.
richten eines Wagens beschäftigt, im Zimmer einen
Schuß. Unmittelbar darauf stürzte der Sohn heraus und
fenerte eine Kugel aus den Vater ab, der, tödlich in den
Hals getroffen, schnell verschied, ohne das Bewußtsein
erlangt zu haben. Tann eilte der Unhold seinem Onkel
nach, der im Gartcn gcarbcitet hatte, und schickte dem
entsetzt Fliehenden drei Schlisse nach, wovon einer in die
Schulter drang. Tarauf wendete sich Eppich nm, kehrte
den Revolver gegen sich selbst, schoß sich in die rechte
Lunge und stürzte blutüberströmt zu Buden. Er lebt
zivar noch nnd steht in ärztlicher Behandlung, seine Vcr»
letznng wird aber als tödlich bezeichnet. — Was den
28jährigen, ledigen Mann zu der unseligen Handlung
trieb, ist nicht anfgcklärt, doch wird erbliche Belastung
angenommeil.

— <Vinc listige Zigeunerin.) Diesertage kam eme
bei 30 Jahre alte Zigeunerin, in deren Begleitung sicy
ein l2jähriges Mädchen befand, zur Besitzerin Iol)anna
Slroj in Hofdorf, Bezirk RadmannSdorf, und schwill»
delte ihr vor, daß ihr ein großes Unglück bevorsleye,
das nnr dadurch abgewendet werden könnte, wenn ein
größerer Geldbetrag in einer Kirche geopfert würde.
Zu diesem Zwecke verlangte sie von der Stroj 40 K.
Hicranf ließ sich die Stroj von der Zigennerin loahrsagen
und schenkte ihr zum Dante dafür, daß' sie nur vom
Glücke sprach, Kleider im Werte von 22 Ix. Am folgen-

!den Tagc erschien die Zigeunerin wieder und verlangte
von der Stroj unter den gleicheil Vorspiegelungen einen
Betrag von 200 K. Die Zigennerin ließ sich ein

Hühnerei geben, mit dem sie eine Zeitlang manipulicrte,
worauf sie es unbemerkt in den Sack verschwinden ließ.
Bei dieser Manipulation zog die Zigeunerin unbemerkt
einen kleinen Tulenkvps ans der Tasche und zeigte ihn
der abergläubischen Bäuerin mit der Bemerkung, daß
sich das Ei in den Totenkops veNvandelt l)abe. Die
Stroj erschrak darüber so sehr, daß sie der Zigennerin
susort l30 K ausfolgte, worauf diese verschwand. I »
Hanna Stroj wurde aber von ihrem mittlerweile heim«
gekehrten Manne eines Besseren belehrt uud verfolgte
selbst die Zigenncrin. Es gelang ihr auch, den ganzen
Betrag voll ihr znrückzuerhallen.

— ^Tödlicher Unfall im Ttcinbrnche.) Vorgestern
wurde der 9 Jahre alte Grundbesitzerssohn Franz Za-
kraftek in HI. Geist, Gerichtsbezirt Laas, in einem
Steinbruche von einem Steinblucke, der sich ober ihm
losgelöst hatte, getroffen und gelölet.

— Dcherz oder Verbrechen?) Bei Erweiterung des
Bahnhofes in Franzdorf brachte ein dort beschäftigter
kroatischer Arbeiter eine Dynamitpatrone aus Bosheit
oder unangebrachtem Scherz zur Explosion. Hiedurch
wurde der 17 Jahre alte Arbeiter Franz KerÄ5 am
Kopfe getroffen und so schwer verletzt, daß er ins Lau»
desspital »lach Laibach überführt werden mußte. Der
Täter ergriff »lach der Tat die Flucht.

— M n spät entdeckter Dicbstahl.) Anläßlich des
Baues der Eisenbahnbrücke in Moste, Gerichtsbezirk
Radmannsdorf, hat ein dortiger Grundbesitzer in Ge»
sellschaft eines 16jährigen Burschen, der bei ihm im
Dienste stand, zum Nachteile der Vauunternehmung zu
wiederholte» Malcu des Nachts Sägellötze, Schrauben,
Klampfen und andere Eisenbestandlcilc entwendet. Wäh.
rend er die Sägeklötze für sich verwcndclc, verkaufte er
die Eiscnabfälle als Ärncheisen um 48 l<, »vorüber sein
Komplice dicscrtage reumütig die Selbstanzeigc ei»
stattete.

— lMne Hihwclle in Europa.) Seit einigen Tagen
herrscht nicht nur bei uns eine außergewöhnliche Hitze,
anch England, Frankreich nnd Spanien wnrden von einer
Hitzwelle betroffen. Samslag wurde in den Straße»
Londons eine Temperatur von 78 Grad Fahrenheit be-
obachtet. I n Paris war vorgestern eine Temperatur von
32 Grad Celsius im Schatten zu verzeichnen.

* ^Selbstmord.) I n der Pelerskaser»? hat sich gc-
stern vormittags der der Ergänzungsbezirkslauzlei zu<
geteilte Zugssührcr Johann Jeretin ans Littai mit
seinem Dienstgewehr erschossen. Er blieb sosort tol
liegen. Das Motiv des Selbstmordes ist unbekannt.

" sPlühlich irrsinnig geworden.) llber Veranlassung
eines hiesigen Cpedilenrs wurde gestern der 29jährige
Knecht August Skorja, der plötzlich irrsinnig geworden
nxir, ans die Zentralwachlstnbe gebracht nnd »ach er»
solgter Untersuchung in die Bcobachtuugsableilung des
Krankenhauses überführt.

—sVi» «ngetrcncr Lehrling.) Der 19 I<chre <M
Peter Gosar war beim Besitzer und Müller Jo lM»
Nizjat in Moste, Bezirk RadmannSdors, als Lehrling
bedienstct. I m Lause der Zeit veruntreute er einkas-
sierte Gelder im Betrage von 51 l( 70 !,.

— lWochenuichmartl in Laibach.) Aus den Woche»«
viehmartl >» Laibach am 8. d. M. wurde» N5 Ochsen,
8 Kühe und 3 Kälber aufgelriebe». Darunter befanden
sich 50 Schlachtrindcr. Die Prcisc notierten für Mast«
ochsen mit 9O- 10li, sür Halbselle Ochsen mit 8<>—90 X
sür l00 Kilogramm Lebendgewicht.

Theater. Kunst und Literatur.
— sNeue Opern.) Aus Tolstojs Roman „Kric^

und Frieden" hat der russische Schriftsteller N. Tadovslij
ein Opernlibretto gezogen, zn dem der Komponist Ba«
grinuvskij die Musik geschriebell l>at. Das Werk heißt
„ I 8 ! 2 " nnd wird aus Anlaß der Iahrhnnderlseicr des
Krieges von !8!2 in den kaiserlichen Opernhäusern zu
Pelersbnrg und Moskau gleichzeitig ausgeführt werden-
Der Musikrcscrcnt dcr „Sun" W. I . Henderson hat aus
Rostands „Cyrano" ein Opernbnch gemacht, dessen Mns^
Walter Damrosch schrieb. Das Werk soll zu Anfang dcl
nächsten Spielzeil in der MetrupuIitaN'Oper in Newyon
aufgeführt werden.

— lDer siebzigste Geburtstag Masscnets.) Ä"^
Paris, 13. d. M., wird gemeldet:'Der bekannte srciî
zösische Komponist Inles Massenet feierte gestern seine"
70. Geburlstag. Aus diesem Anlasse sind dem greis^
Tondichter bereits im Laufe der vorige» Woche T<u>'
seude von Glückwullschdepcschcn von dcn zahlreichen Ve'''
ehrern seiner Kunst zugekommen. Gestern wurde >» ^
Große» Oper seine Oper „Roma" ausgeführt. Masseiu'l'
der im Laufe des gestrigen nnd des hentigen TM<^
eine große Anzahl von Besuchen empfing, erfreut s>"
der besten Frische seiner körperlichen und geistig^
Kräfte. '

Telefframme
beö t. l. Telenraphen-Korrespondenz-Vureaus

Bischof Dr. Mayer f-.
Wien, l3. Mai. Hof. und Buigpsarrcr V'sä)^

Dr. Laurcnz Mayer ist heule mittags gestorben.

Ungarn. ,
Budapest, l3. Mai. Ministerpräsident von Llll<"

besuchte heute um l i Uhr vormittags Julius Iusth, '" .
dem er eine eineinl)albstündige Konferenz lMe. Nach ^
Konferenz erklärte Inslh, daß die Verlia»dlu»gl'", "^
zwar gar leine Hossnnng anf ein günstiges El'gl'l"
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VM'ha»de» sei, besonders wen» der̂  Minislerpräsident
keine »veileren Concessionen mache, doch iloch nicht voll'
Müdig abgebroche» U'orde» seien. Morgen wird von
Nukacs niit dem ^andesverllidiqungsminisler Hazai beim
Abg. Inslh erscheinen.

Schauftilge illicr Zara.
Zara, I.?. Mai. O^cr» nachinillagp vollfiihrte bei

'Msligein Netter der Triestiner Ävialil'er Widmer vor
ciner große» ^nschanerinenge ans eincm Vleriotap^xnxil
drei sehr gelungene Ti'liige. Der ersle /ilng danerie in
l'iner Höhe von l̂><» Meiern ,̂ >oöls Minuten, der zweite
bis ,',» (!<»<> Meter .̂ öhe 24 Minnlen, der drille bis ,̂ n
«̂l» Meter Höhe 27 Minuten. Widmer uinsreisle ii7ehr.

Mals die Stadt, flog iiber den ,^ana! zn der <jara gegen«
überliegenden Insel und erreichte schließlich San Phi.
üppo südlich von Zara. Das Pnblilnm bereitete ihm be-
geisterte Ovationen.

Unruhen in Albanien.
Talonichi, 1Z. Mai. Ans den gepflogenen Erhe-

bungen geht hervor, daß der frühere Abgeordnete von
Pri^tina, Hasfan-Äei, der Urheber der in der Umgebung
wn Ipe l ansgebrochenen Unrnhen ist. 2<>«' bis 300 Ar>
Nanten, darunter auch angeblich Haffan»Vei, zogen be»
>vass»el in das Gebirge und lnichlelen die Vevölternng
,Ulm Ansrnhr ,',n bewegen. Truppen ^»r Zerniernnq der
Gebellen sind abgegangen. Behnfs Nernieidnng eines
Älntvergießens eilten d>e Meinas und ^oladeln den
Gruppen voraus, um die Ärimulen a»f,',nllliren, daß die
Ancpben der Agitatoren nnwahr seien. Über Ipe l und
^Mgebnng wurde der Äelager»»gszus!and verhänqt.

Snlonichi, 13. Mai. Um Aufrissen aus die bei den
Straßenbaulen in der (legend von I p e l beschäftigten
Ingenieure nild Arbeiter vor^nbengen, wurde die inili»
tärische Nedeclnng verslärlt. Die Behörden nnd die
Geistlichen sind bemühl, die Arnauten zu iiber^rnge»,
^ ß sie der Nl'giernng vertrauen lönnen. Über Ipel nnd
^mgebmig wurde der Nelagernngsznsland verhängt. I n .
Mischen sollen leine weiteren Znsammenstöße mit den
Truppe» stattgefunden haben.

Talonichi, 18. Mai. Die Zahl der aufrührerischen
Arnanlen wird mit ungefähr 2<»<»<» beziffert. Etwa die
Hälfte ist aus den Höhen in der Nähe von Diatovar ver-
sammell. (5'iile mis Ulemas bestehende Mission, ivelche
die unzufriedenen Aruaulen zu beruhige» versuchte, ist
»»verrichteter Di»ge zuriictgelehrt. Die l̂iebellen er.
llären, das vertraue» zur ^»'egiernng verloren zu haben.
Tie Arnante» drohen, sich des Wafse»depots in Djdlo-
var zn bemächlige». Sollten sie diesen Plan ausführe»,
so würden die dort liegende» vier Aataillom' sosorl i»
der schärfste» Neise gege» die Nebelle» vorgehen.

ktonstnnti novel, 18. Mai. Bezüglich der Bewegung
in Albanien meinen einige Blätter, daß Italien dabei
die Hand im Spiele habe. Der Muft i , der Bürgermeister
nnd die Nolabeln von Pri^lina richteten an das Groß-
wesirat eine Depesche, worin erllärt wird, die ganze Ve°
völlerung habe geschworen, das Vaterland gegen Iwl ien
bis znm lehten Blutstropfen zu verteidigen. '

Der italienisch-türkische Krieg.
Nom, 13. Mai . Die „Agenzia Stefani" meldet-

^,n iiiadiotelegrannn des Admirals Viale sagt: .^eutl-

Wbe aufgefordert. D.e behördlichen Organe und d e
..rl>,ch^ Neg.ernngsbomnten .onrdeu gesam^, g ^ m , .

men nnd aus ver,ch,ed^.en ^-ahrzeugen e.ngeschisfl. Unler
den Gefangenen be.mden f.ch drei ,^ai>nala!n. !.»d m "
Mumre.

Athen, 13. Mai. 25«) lürlifchen Soldaten, die alls
T,chesme lamen, ist es gelungen, in Chios '» lm,den'
Auch Artiller.e wurde auf Chios enmrtet.

Wirbclstiirme.
Nrüfscl, 18. Mai. Gestern abends wütete hier ein

"beraus heftiger Wirbelslurm, der an deu Telegraphen-
uud Telephonlettungen solvie an den Gebäuden qruszen
Schadeil anrichtete.

Neueste telephonische Nachrichten.
Marmaros.Szi.qct, 14. Mai . Durch einen siarlen

^r lan Nuirdeu gestern nachmittags die Dächer mehrerer
Häuser abgetragen nnd viele Nänme entwnrzelt.

5lo,lstantinopcl, 13. Mai. Der Minister d^s Äußern
)a< aus eine Anfrage des russischen Botschafters bezüg.
lM) der Wiedereröffnung der Dardanellen erllärt, er
Mnbe, daß die Arbeiten zur Beseitigung der Mine».
A'ute z„ Eude geführt sein würden. Die össtniliche Noti-
Nzierung der eudgültigen Wiedereröff»»»g »verde mor°
l M oder überinorgen erfolge».

Uoustnutinopel, 14. Mai . Wie verlautet, ist die
^urte^vege» Nachrichten über Konzenlricrungen rufst.
IM'r ^rnppen beunruhigt. Sie soll aus Siuope die
^ chrich erhalten l>aben, daß russischc Schisse uachls mit
Mv elo,chle» Achtern an den "lüften des CclMrzen

hub ..^, .?l'i!'!'' ^ '"ißt, dc'r Minister des Änßern
')"be voni ru,stschen Nuljchaftcr darüber Ausllärung ver-

langt, »vorauf diescr erllärl lMe, es handle sich lcdig,
lich um einige Torpedoboote, die libuugen ausgeführt
hätten. Sie seien bereits in Kertsch eiilgetrosfen.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

Gutachten des Herrn Dr. L e m m c n ,
G r a f e n st e i n.

Herrn I . Serravallo
T r i e st e.

Ich habe Scrravallos China-Wein mit Eisen
sehr oft mit gnustigem Erfolge verordnet und bei Blut-
armut und in der Nctonvaleszenz nach erschöpfenden
zlranlheiten leistet Serravallos China »Wein mit Eisen
ausgezeichnete Dienste. Ein besonderer Vorzug dieses
Weines ist, daß derselbe sehr angenehmen Geschmack be»
siht und von allen Patienten gerne genommen und gut
vertragen wird.

G r a f e n s t e i n , am 28. Dezember 1910.
(5091) D r . L e m m e n .

Hei Nieren- und Blasenleiden, Harngries,
Marnbeschwerden und Gicht, bei Zucker-
harnruhr, bei Catarrhen der Athmungs-

und Verdauungs-Organe

wird die Bor- and Uthium-li&ttife Heilquelle

SAILVATOR
mit aufgezeichnetem Erfolg angewendet.

Wirksames Präservativ gegen
bei Schar lach auftretende

Nierenaffectionen.

Harntreibende Wirkung.

Eigenfrei.

Leicht verdaulich.

Angenehmer Qeschmack.

Absolut rein.

Co—tante Zusammensetzung.

Besonders jenen Personen
empfohlen, welche zufolge
sitzender Lebensweise an

Harnsaurer Diathese «ad
Hämorrhoiden, sowie

^ ^ ^ ^ gestörtem Stoffwechsel
""^^^^^"" leiden.

Medicfnal-Wasser und dietätisches Getränk
4| ersten Ranges.

!

Vic Bnzi l>it Veit i» 3ilfl unü 3«m.
wir herrlich und wonmn ist der M a i ! Aber haben
Sie nicht einen Äclamitell. der auch jetzt erlältlt ist
und gar nicht weiß, woher cr's hat? EikältlMMi
qibt's cl'en in jcbrr Jahreszeit und immer muh dcr
Mensch auf der Hut und zur Abwrhr bereit sein.
Die Abwehr, die seit ^b Iahicn mit Vorliebe benüht
wird, sind ssahs echte Sodener Miurral^LastiNrn, die
man iu jcdci ?lpo<hrle, Diogrlic oder Mineralwasser'
Handlung für l< 1 25, per Schachtel rihält. (5,01, 2-l

Bachmaicre Kincmatoqraph, !liatirimannslllleo.
Ansgewählles Prachtprogramm sür Dienstag, Milllooch,
Donnerstag n»d Freitag! (^aunio»l°Wocl)e lhochi»ler°
efsanle Naturanfnahme», alluellfte Wellerei^niffe); Ein
harlnäcliger Junggeselle l"'»üsantes Lustspiel in vielen
Vil ixrn)' N e n! (Geopfert ISensations-Cchlager — nnr
< ,̂suds —. Ein Apachenabenteuer in Paris ^Niesen-
lnnstfilm, Drama ans dem ^eben in drei Alten, Spiel,
zeit beinahe eine Stunde — sehr spannend); Ein sa>
moser Hnnd lurlomisch-heilere Szene); N e n ! Schwer
geprüft lspani'endes amerilanisches Drama au^ dem
^^'en — nnr nachmittags): Die Tücke des Schicksals
lhochinteressante Episode, große Sensation — nnr »ach.
uiiltags); Gerhard nnd die Ballettänzerin l'irandiöses
Lustspiel in vielen Bildern). <2<>87)

Meteorologische Veoliachtunssen iu Laibach.
Scchiihe 306 2 m. Mitt l . Luftdruck 73^-0 n„»

^ ^ - ! ^ > ^l_^
i ^ l ^ u^ !!)i. " 7 3 5 ^ ' 2b^1^SM7z7 star! Hester
" - 9 U . Äb. 35 9 , 1 9 0 » »
14,> 7 U. F. I 36 7 l Ib-4 NO. mäßig ! bewülkl , 0 0

DaS Taaesmittel der gestrigen Tempcratui bcträat
21 0°, Normale 13 »'-

W i e n , 13. Mai. WetlclvorauSsane <ür den 14. Mai siir
Steiermarl. Kärnten und l i r a i n : Tiilbnna, zeitweise Niedl-r-
schläss'', Temperaturabnahme. nordwestlich stalle Winde. — ssiir
das Misttnlmid: Wechselnde, später znnrlimendc Vewöllunss,
nnbrstitnmt, warm, nordwestliche Winde, spater schlechtes Wetter.
~ ssür Unqarn: Veränderliche» windia.eS Wetter, voraussichtlich

an vielen Orten mit Regen, Gewitter und Abkühlung

Tagesbericht der ^aibachcr Erdbebenwarte
und Funtenwartc.

(Gsnriiiidsl vo» brr ^lalüischf» Svarlasjt l«!»7.>

(Ort: Gebäude der l. l. Staats'Oberrealschule.)
Lage: Nördl. Breite 46« 03'; östl. Länge von Greenwich 14' 31'.

B e b e n b c r i c h t e : Am 3. Mai zwischen 10 und 17 U h r "
starte Erderschütteruna. in Upper.Strathcarn in Perthshire
lSchottland), Am 4. Mai um 17 Uhr 51 Minuten und am
5, Mai um 23 Uhr 14 Minuten Nahbeben in Süddrntschland
lNrginn der Erdbebenperiode am 16. November 1911). Am
10. Mai um 0 Uhr 4 Minuten mehrere Erschütterungen in
Tirol.

Nntennenstörungen: ?lm 13. Mai um 1« Uhr30 M i .
nuten V-V14-5"*. Am 14. Mai um 8 Uhr 112.

Funkenstär le: Äm 13. Mai um 18 Uhr 30 M i -
nuten o-äf.

" Die Zellangaben beziehen sich auf mitteleuropäische Hcit „»d weide«
von Mitternacht l>!« Mitternacht von n Uhr bi« 24 Uhr „ezählt,

" » Hüuflulei! d « Vtölu»nr„^ l «!ehr !r!te»» jede ie> b!« ÄO, Min«!»!
l l 'selten» jrb!> 4, bie 10, Minx le: !U »häusia» jsb, Minu», i! bi« « 2tör»naen i
IV «lehr häuf!«» jrde b. bi« l « . Nelünd? <t>iNab»»f>sl!; V «wribauerüb» I»f«
lfbe Leliinbe: V! «»»»»lerbrocheü» ^ulllmmenlinnnrode Geiälilche m!> ^unlen-
lnldung zwilchrn Antenne »nb <trb« ober Nanwi im Horleleplw»,

Slürle ber Stürnngen: 1 «sehr schwach», li «lchwach», « «mükig slarl»,
4 ' ü a r l . . 5 .sebr Narl. ,

f Lautstärle der stimlenlprllche: » »laum vernehmbar», l, »sichr schwach',
u »Ichwach», <l «deutlich», « «lrasüü', s «!ebr srältia»,

„ViutttMtllllt ist l>ie ltillsie Meulle^
sagt ein altes Wort, doch sollte jede Mutter daran denlen,
dah ihr inner Beruf in erster Linie auch Pflichten auferlegt.
Tie mich surgrn, baß ihr Kind die ricbtige. zweckentsprechende
Nahrung erhält, nnd wmn sie nicht selbst stillen lann, zu einer
tlmstlichen Nahrung greisen, die allen Anforderungen genügt,
d u s e l e » hat sich als Nährmittel für die llcinen Erden»
büigcr schon seit langem bestens bewährt, es ist nahrhaft und
leicht verdaulich, wohlschmeckend und ausgiebig im Gebrauche;
die Säuglinge gedeihen bei seiner Anwendung gauz vorzüglich.

(3180)

kliucmaiograph „Hdcal". Hente wird bei schöner
Wilternnq schon im neurenovierten Garten gespielt. Pro«
qrnmm siir Dienstag, Mittwoch nnd Donnerstaq: Du'
!5ricinr»ns ssolorierles Neisebild)' Mül ler nnd das Ein-
qemachle lhochsomisch); Die Telegraphistin lameritani.
sches Traina — nnr nachmiltaqs); Des Lebens Würfe l '
spiel lEensatwns - Tragödie in drei Akten — nur
abends)' Moritzens Eroberungen lhochkomisch). (2086)

MusilstaatSprüsuna und K e r i a l l u r s Bei den eben
beendeten Staatsprüfungen für das Lehramt der Musil wurden
14 Kandidaten der Musikschulen Kaiser i n W i e n staat»
lich approbiert, und zwar die Damen: N. Blucha, Eug, Haber»
mann, Ivanla Hrast (Laibach), Herta Leiter i<mit Nuszeich-
nung», Innsbruck), Frl, H. Neuwirth, >«. Poläcscl (SzenteS).
<^ert. PoNal (Pilsen), Marg, Rowensly (Neichenau); die Herren:
Frater Jach. Äerglel. Ä. Hunger. E, Neiß. Frater Gottlieb
Etawars, E. Wiedfeld (London) und Hrinr. Zirm sOberrochlih>.
— Der 14. Fcriallurs der Musilfchulen ltaiser beginnt am
18. J u l i I. I . Prospekte durch die Kanzlei, Wien, V I I . Halb,
gasse 9. (8067»)

f- Dr. E. Šlajmer \
' ordinlerl nicht bis iiim Ende dieses Monates. 1
88hsfc" - • • • ^m

EZiebuuy unwiderrnflich am 18. Mai 1912. fl^H
Trafikanten - Lotterie ^ H

»1.400 Treffer. Jedes zweite Los erhält einen Treffer. ^ ^ H
Haupttreffer 10.000 Kronen. Los 1 K. ^^M

^ottcrle-Verwaltung: Wien, I. Falkestrasse 5. [ j ^ ^ J

(J47C) 19-15

F t a t l zcdcr bcsondercn Anzci^e. !

! Gramgelxngt geben wir allen Anteilnehmenbvn
> die tiefetschüttcnidr Nachricht kund, daß uns unser
! einziger, innigstgclicbter Sohn, Herr

! Iugtzsührer des Ins..«««. « i t ter v. Milde
l N r l ?

> nach lanqem, schwerem Seelenlampfe im jugenb»
> lichen Alter von 24 Jahren verlassen h°t. . ,
> Die mtseclte Hülle des allzufrüh Dahm- ^
> gegangenen wird am 15, Mai um 3 Uhr nach-
> mi!ta,',s aus der Leichenhalle dr5 l, u. l. ^,su, ons-
> sp'talrs Nr. 8 nus den Friebhof zum He'/ /"«'«
l überführt und dort zur letzten Ruhr bestattet.
l Un. ein frommes Geden,.'" b'tte» d.e t.ef
> traurinen Mem Mart in I e r e i i n , ^ ^ e M s
l sctr^ar. nnd Mirym Iereiin. geb. Mariens.

l z.'aibach.z:ittai, den 1.^ Mai Il)12.
l Ers.e lrainische ^ch.,b.s.«...",l,.°"l.att ^ r , D°l>erle..
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Neuigkeiten vom Büchermärkte.
Mach 2 r . (3., Die Analyse der Empfindungen und

das Verhältnis des Physischen zum Psychischen, K l>,—;
V i a e d c Paul, Schön ist die Jugend, Bilder und Gestalten
aus des Lebens Frühlingstagen, br. X 2.W, geb. X A.00;
M e i s t e r Aloys, Grundris; der Geschichtswissenschaft, l.,
1..- Bretolz Berthold. Lateinische Paläographie, K 2.KK;
M a m men Prüf. Dr. Franz, Die Produttionsfaktorcn:
Natnr, Arbeit und Kapital. X 2,4U; M a m in e n-V r a n d-
stein Prof. Dr. Franz, Der Grund und Äuden in der
Volkswirtschaft, X 1.20; M a m r o t h Dr. Karl. Gewerb-
licher Konstitntionalismus, die Arbcitstariflierträge in ihrer
volkswirtschaftlichen und sozialen Vcdcutung, X 4.W;
M a n d e l i t M. G.. Selige Votschaft, ein Buch der Liebe.
X 3,00; M a n n Franzista. Fran Sophie und ihre Kinder,
X 8.6U; M a n n Thomas, Vuddenbrcxks geb. X 7,20;
M a n n Thomas. Königliche Hoheit, geb. X 7,20; M a n n
Heinrich, Die Rückkehr vom Hades, X 4,80; M a n n Hein-
rich. Schauspielerin, Drama in drei Akten. X 3.— ; Ma-
rokko, Tripolis und die Zukunft vom Verfasser der Schrift:
Die orientalische Frage das ist die deutsche Frage, X ^ , 72 ;
M a r r i o t Emil, Heinz Henning, Roman. br. X 4,80.
geb. X 6.— ; M a r s c h a l l I . . Der Fuszballsport. Technik
und Taktik desselben mit ganzer Berücksichtigung dcr Frch-
ballregcln und Anhang: Das Bngbyspiel, X 1.08; M a r t i
Dr. Karl, Kurzgefaßte Grammatik dcr biblisch-aramäischcn
Sprache, X 5,40; M a h Konrad, Deutschtum und Er-
ziehung, geb. X 2.40; M a e t e r l i n c k Maurice, Der

blaue Vogel, ein Märchenspiel in fünf Auszügen und zwölf
Bildern. X 3.U0; M a y e r Ioh. Eugen. Wie entstaubt mail
Schulränme hygienisch? X — M ; M a y e r Robert, Die
Mechanik der Wärme. X 1.U2; M ' ' c h a i n nnd D e -
I a m b r c , Grundlagen des dezimalen metrischen Systems
und V o r da und C a s s i n i . Versuche über die Länge
des Setundcnpendels in Paris; Ostwalds Klassiker der
exakten Wissenschaften. Nr. 181. X 4.08.

Vorrätig in der Buch., Kunst« und Musikalienhand»
lung Jg. v. Kleinmayr K Fed. Number« in Laibach, Kon.
grehplah 2.

Angekommene Fremde.
H»t«l Elefant.

Am I 0. M a i . von Schollmauer-Lichtenbera., Gutsbesitzer
u. Domäuendircktor. s. Sohn u. Tochter, Schneeberg. —- Nc-
nicthli, Scnatspräsident, s. Gemahlin, Steinamangcr. - Kramer,
l. u. t. Oberstleutnant, s. Njemahlin, ttrakau. — Hofbauer. Lcnt-
nant, Essegg. — Dr. Marcius, Arzt, Hrastnigg. — Urschih.
Baumeister. Tschernembl. — Schick. Prokurist; Herrlich, In<
genieur; Reich, Schumer, Samuwisic, Kflte.; Prasse, Blumen»
thal, Erhardt, Löwinger, Wallner, Trebitsch, Goldstaub, Sed»
latsche!, Seidner, Görner, Rsde,, Wien. — Schumlo, Rsd.,
Nlageufurt. — Kardy. Rsd., Prag. — Cohen, Nsd, Trieft. —
Popper, Rsd., Dresden. — Weinberger, Rfd., Szentmillos.

Am 1 1 . M a i , Ritter v. Mehlem. k. u. l. Oberst; Ully.
Rechnuugsratsgattin, s. Tochter; Pristou, Keltscha, Nodansly,

Hübsch, Nsdr., Graz. — Dr. Blodig, t. l. Gewerbeinstrultor;
Zibcrua, Rechnuxgsbcamter, Trieft. — Gyula, Werlslassier,
Sagur. — Fink, l, u. l. Hauptmann, Canale. — Kaupil. l. u. l.
Hauptmanns Witwe; Samel, Rsd., Nrünu. — Reich, Nzimel,
Nuschla, Goldllang, Hirsch. Heller, Nsde.; Perl. Nollbach. In«
genieurc, Wien. — Lieder, Rsd,, Schlackenwerth. — Fiedler,
t, t. Professor s. Schüler; Heinzel. l. l. Professor, Olmütz. —
Wettendorser, Notar, Pöllau. — Mühlbauer, Straßenberger,
Postsctrctäre. München. — Eichinger, Kfln., Neuulirchen. -^
Muck, Kfm.. Prag, — Weiß. Kfm., Innsbruck. — Marcello,
Kfm., Venedig. — Majaron. Kfm, Franzdorf. — Reiß,ltfm.l
Nühcr, Priv., s. Schwester, Aussig.

Grand Hotel „Un ion " .
Am 1 1 . M a i . Zagar, Privat, s. Schwager, Oberlaibach.

— Sulaj, Privat, Agram. — Mosen, Lehrerin; Baller, Kfm.;
Maresch, Ingenieur. Graz. — Mrtla, Private, Domschale. -
Tomasarig, Kfm., St. Peter. — Tschernich, Kfm., Haida. —
Dr. Kuhar, k. l. Notar, Tressen. — Fonda, l. l. Hafeudeputierter,
Trieft. — Arko, Privat, Agram. — Taschner, Privat, Fiume.
— Iavoret. Dentist, s. (Gemahlin. Wrz. — Pogacml, Privat,
s. Sohn, Laibach. — Majer, Rsd., Brod a. S. — Veuetic,
Private, s. Mutter, Valar. — Hosner, Feldmar, Pollal. Löwy,
Stern, Salzcr. Ellbogen, Klinger, Braun, Ritschl, Maschauf,
Wolken, Heberstorfer, Findeiscn, Kolmär, Müller. Rsde.; Doltor
Pertot, Banldiiettor, s. Familie; Roth, Oberingenieur; Iwa»
nitzly, Oberiugenieursgattiu, Wien. — Heinricher, Privat,
Bijcho stack.

'ÄT, Filiale k K. K. p i Oesterreichischen A trei-lnstalt lir Handel Mi Bewerbe j^S^rr.
Ulf, Verkauf «nd Belihnuq voiWert- • T •• • ^lftWHF Etcompte von Wechseln u.DevliuiBiW*
•Mlirw: BBrunordrei; Verwaltuni i n l a i n Q p h TH»fr4 Fran7-lnftpf-<straRp Nr Q elnlagcn gen. ElnlajibOcher B. In Kaott-

»w bents, Sife-Depiilii «te. 1835) » " U - d l l l o U I I T4|fr rrdllZ-JUSei-OirdBB Nr. Sf. Horrent; Mllllflr-Helr.tskautUiM it«

Kurse an der Wiener Börse vom 13. Mai 1912.
Schlnßkurs

Geld | Ware
Allg. Staatssehuld.

I'roi.
_ (Mai-Nov.)p.K.4 89-60 SS-no
C *• / • ,. -• P- U.4 89-60 S9-80

2 k. «t .K. (J&n.-Juli) p. K.4 wso 4»'70
. „ ,, p. A.4 59-flo Ä.9-70

S 4J«/0».W.Not.Feb.Aug.ii.K.*-2 9210 92 30
| 48°/„ „ ,, „ „ p.A.4-2 92-10 9230
£ **°U „ Hilb.Apr.-OlU.,.-«.*^ 92-2H 92-46
•*U-««/, „ „ „ „p.A.4'2 9225 92-4.-,
Loaev.J.1860zu500sl.ö W.+ i66$ /62A,
Lote v.J.1860zu 100fl ö.W.4 441 — 463 —
U > { W V . J . 1 8 6 4 z u l 0 u si.ß.W. . . . 614- — 626 —
L O M T . J . 1 8 Ü 4 I U 6 0 J 1 . 8 . W . . . . 312-— 318 —
St.-Domän-Pf. 12Of].3OoF 6 287 — J W -

Oesterr. Staatsschuld.
Oeit.StaaUischatzBeh.rtfr K.4 _ • - —•—
Oest.Goldr.stfr.GoldKassf. .4 114-26 11446

„ „ ,, ,, p.Arrjft. 4 114-26 114-46
Oeit.Rentoi.K.-W.stfr.p.K.. 4 89-66 /S9-76

,, ,, ,. ,, , , U . . 4 89'66 AS-7S
8est. Ren te i. K.-W. steuersr.

(1918} p. K S9-66 S!ß-(,6
Oest. Rente i. K.-W. atcuersr.

(1912) p. U 89-66 S9-fi6
Oeat.Invc t.-Rent.8tfr.p.K.3«/i 7S-20 7/i-40
Franz Josesab. i.Silb.(d.S.)5«/4 ur— H? —
Gali«. KarlLudwigsb.(d.St.)4 S9-96 90-96
Nordwb.,».u.südnd.Vb.(d.S.)4 89-66 90-66
Rudolf«b i. K.-W.sH>.(il.S.)4 89-96 SOöt,

VVB Staate %. Zalilnnjj fiberu.
Kiseibahn-ruriritatR-ObllK.

BOhm. Nonlbahn Em. I8NS 4 us— U2 —
Bfthm.V/eetbahn Em. 1885 . . 4 91-26 i>2-26
Böhm.W'estb.Em. 1895i.K. 4 9040 9140
Ferd.-Nordb. E.lB86(d.S.)- -4 93-70 94-70

dto. E. i904(d.St.)K 4 94-no 96-io
F r a n z J o s e r s b . E . 1 8 8 4 ( d . S ) S 4 . 9 / / « 92-16
•akx.KarlLudwigb. (d.SOS4 so-30 ni-ao
Latb.-Ftoin I.kb.i^oOa iOOOfl.4 92-76 93-76

Schlnükurs

Go.ld | Ware
Proz. ~

U m . Czer.-J.E. l894)d.S.)K4 90-— 9V—
N r wh., Oest. 200 fl. Silber 5 102-60 103-60

dio. L.A E.i!Kl3fd.S.)K3'/ , S3-— X4-—
Nordwb.,Oo8t. l . H.'JOO fl.S.5 lOfSO 102/10

dto. L.B.E.I«(>H (d.Sri.) K3'/j S2S0 83-80
dto. E.l88f)-2D0u.lO0<)sl. S. 4 9326 94-26

RndolfsbahriK. 1SM4sd.S.)S. 4 90-76 91-76
Staatsciseub.-G..>OOF.p.St. 8 366-— 370 —

dto. K- •'.-Netz 500 F. p. St. 8 36S— 362-—
SiidnorddeutBchftVbdgb.fi. S. 4 91-60 92-60
Ung.-gal.E. E.1hh7200Silber 4 8926 90-26

Ung. Staatsschuld.
Ung.StoatFkaf6ensch.p.K.4>/, 99-46 99-C6
Ung. Rente in Cold . . . p. K. 4 /03-— 109-20
L'ng. Rente i.K. stfr.v.J.1910 4 S9-40 8960
Ung. Rente i .K atfr. p. K. 4 #940 8960
ijng.r'rämien-AnlebenälOOfl. 427-— 439 —
[J.Thei8B-H.u.!!7.»g.Pmi.-O. 4 294-26 30626
U.^rundi'.ntlafctK.-Oblg.ö.W. 4 90-— 91 —

Andere iifftntl. Anlehen.
H8.-hen.Ki6. I . .A.K.1W2 4'/, 9720 98-20
VVr.VerkebuHril.-A. Verl. K. 4 89-36 9036

•Ho. Em. 11)00 i erl. K 4 89-66 90-r>C,
r.olizischem . J.1H93 vcrl.K. 4 89-90 90-90
Krain.L.-A.v. J. 1888Ö.W. . i 9226 93'2r>
Miihri chßav. J. 1890V.Ö.W. 4 92-76 — •—
A.d.St.ündap.v.J. 1908 v.K. 4 S7'JO 88-90
Wien (tick. v. ,1. 1900 y. K. 4 8970 90-70
V\ ieni luvest. v .J . iflOüv. K. 4 90-86 üifir,
W i e n v . J . t P O h v . K 4 8980 90-so
RotB.St. A. iWöf.lOOKp.U. 5 103-70 10420
Bul.St.-<Joldaul.lH07 100 K 41/1 M'60 — —

Pfandbriefe und
K omm unalol)! igationen.

RodenUr.-A.öst.,öOJ. ö. W . 4 9170 92-70
Rodci)kr.-A.f. Lalmat. v.K. 4 98-— SS —
Bolim.liypotheJuiiiuankK . . 5 100 60 101-60

rito. Hypottibk., J.67J.V.K.4 93-26 9426

ScliluCknra

Geld | Ware
Pro«.

Böhm.Lb.K.-SchuldBch.,50j.4 9176 92-76
dto. dto. 78J.K.4 91-76 f)2-76
dto. E.-Scbnldsch.78 J. 4 9/-7ß 92-76

Galiz.Akt.-Hyp.-Bk f> 110— —• —
dto. inh.öoj. verl. K. 4V» 98-— 9!)-—

Galiz.Landcsb.silVjJ-v.K. 4>/i 98-60 99-60
dto. K.-Obl.III.Em.42J. 4>/j 98-26 99-26

Istr. Bodenkr.-A.36 J.ö. W. 5 100-60 101-60
lBtr.K.-Kr.-A.i.62V2J.v.K. 4«/2 /Ofr- 10076
Miihr.Hypoth.-B.ö.W.u.K.4 .9r«s 92-66
Miod.-ö8t.Land.-Hyp.-A.66J.4 92-— 93-—
Üest. Hyp.-Bank i.50 J.verl. 4 9v— 92-—
Oest.-ung.Bank60J.v. ö.W. 4 96-io 9710

dto. 50 J. V. K 4 96-10 97-10
Centr. Hyp.-B. ung. Spark. 4'Aj .97 76 98-76
Comrzbk., Peat. Ung. 41 J. 4'/, .9A'•— D9-—

dto. Com. O. i. 501/, .T. K 4>/i 97-60 98-60
Herm.B.-K.-A.i.50J.v.K4 l/ l -97-7« 98-76
Spark. lnnerat.Bud.i.60J.K4V» .9776 98-76

dto. inh. 50J.V. K 41/« 93-~ 94-—
Spark.V. P.Vat. C. O. K , . 4 ' / 2 ,97-7ß 98-76
Ung. Hyp.-B. in Pe8tK . . .4'/» 98-— 99-—

dto. Kom.-Sch. i.50j.T.K4V» 98-60 99-60

Eisenbahn -Prior.-Oblig.
KaBch.-Oderb.E.1889(d.S.)S.4 M'M 89-80

dto. Em. 1908 K(d.S.) . . .4 M'26 9026
I-emb.-Czer.-J.E.1884300S.8-6 W1— 84-—

dto. BOOS 4 *••>'— 90- —
Staatseinenb.-GcKell. E. 185)6

id. St.) M. 100 M 3 Asi-7si 8T76
Stldb. .lan.-J. 500 F. p. A. 2-li 2WW 26440
LTiitorkrainerB.(d.S.)ö.W. .4 »a— S G . _

Diverse Lose.
r»o(lenkr.öBt.E.l880a100fl.8X 304-— H16-—

detto E.1889älOOfl 8X 264-60 276-60
Hypoth .-B .ung. Präm.-Schv.

Ü 100 fl 4 260-76 266-76
Kerb.Prämien-Anl.alOOFr. ?• izfto 127-no
üud.-Basilica(Domb.)6fl.ö.W. 31-76 8676

SchlnDkurs

Geld | Ware

Crcd.-Anst.f.H.u.G.lOOfl.ö.W. 493-— 606 —
Laibach. Präm.-Anl.20fl.ö.W 71-16 77-16
RotünKreuz,öBt.G.v.lOfl.ö W f>7-26 6326

detto ung. G.v. . . 5Ü.Ö.W. 3T60 43-60
Türk.E.-A.,Pr.O.4O0Fr.p.K. 238-40 241-40
Wiener Kommunal-Lose vom

Jahre 1874 lOOfl.ö.W. 498 — «/0 —
OßwinstBch. der 3°/n Pr.-Sch.

der Bod.-Cred.-Anst.E. 1880 68-60 64-60
(jewin8t-<ch. der 30/i Pr.-Sch.

der Bod.-Cred.-Anat.E. 1889 96-60 106 60
Gewinst-Hch. der 4°/p Pr.-Sch.

der ung. Hypotheken-Bank 44-— 60-—

Transport-Aktien.
Donau-Dampr.-G. 600 fl. t . M. tiH(r— 1200 —
Ferd.-Nordbahn 1000 fl. C M . 6030-— 6040-—
Lloyd, österr 400 K 667-— ns.9-—
Staats-Eiab.-G. p. U. 20» fl. S. 73160 733-60
Südbahn-G.p.ü. . . . 600Frs. W6 60 106-60

Bank-Aktien.
Anglo-ößterr. Bank 120fl.l8K H27-— 32H-—
Bankver.,Wr.p.U. 200 0.SO „ c,?2— 633-—
Bod.-C.-A.allg.ÖBt. BOOK64 „ 1247— 1249-—
Credit-Anst. p. U. S20K32 ,, 640-60 641-60
Credit-B.ung.'allg. 200(1.42 ,, 660- 861- —
Eskompteb. steier. 200H.82 „ 684-60 685-60
Eßkompto-G., n. ö. 400K88 ,, 761-— 764-—
l..nn(lorn.,(Jst.p.U. 200fl. Ü8 ,, 630-60 631-60
LaUiachcr Kroditb. 4O0K28 ,, 4i>2-— 466-—
Oest.-ungar.B. l400KiK)80 „ 1996-— 2004-*»
Unionbankp. U. . . HOOsl.38 ,, 613-26 614-26
Vorkehrsbank,allg. 14OH.20 ,, 367-76 868'76
ZivnoBtcn.banka lOOfl.14,, 279-60 280-60

Industrie-Aktien.
Herg-u.Htlttw.-G., öst. 400K H70-— ine-—
HirtenbergP.,Z.u.M.F. 400K 1226-— 1234-—
Königsh.Zement-Fabrik 400 K 40H-— 405-—
LengenfelderP.-C.A.-G. 260 K 236-— 239-—

Schluflknrs^

Geld | Ware

Montangea.,östeiT.-alp. lOOfl. .97228 978-1*
Perlmooser h. K. u. P. 100sl. noo-— 602--~
PragerEiscnind.-GoBoIl. 500 K 3023 — 3033-"
Rimamar.-SalKÖ-Tarj. 100 fl. 768-30 759-SO
Salgö-Tarj. Stk.-B lOOfl. 749-— 76/—
Skodawerke A.-G. PUH. 200 K 737-26 7i8-t*
Waffen-F.-G.,üsterr... 100fl. 942-— 946--^
WeiflenselBStahlw.A.-G.BOOK 786-— 7.9fl—
Wostb. Bergban-A.-G. 100fl, 672— «74—

Devisen.
Knrze Sichten und Scheck».

Deutsche Bankplätte in-80 U8'-~
Italienische Bankplätze S*-77» 94-90
London 241-20 !4ltf
Paris 96-60 96-71*

Valuten.
Münzdukaten 11-40 IV**
üO-Fruncs-Stücke 19-16 19-18
ao-Mark-Stücke 23-66 13-60
Deutfiche Reichsbanknoten . . 117-80 li&'-~
Italienische Banknoten 94-66 94-90
Rubel-Noten 2-64* 2-66*

Lokalpapiere
nach Prlvatnotler. d. Filiale d.
K.K. priT.OeBt.Crcdlt-AnfiUlt.
Rranorei Union Akt. 200 K 0 23S— 246-~
Hotel Union „ 500 ,, 0 —•_ ——
Krain.Banges. „ 200,,12K 200— 210"

,, Industrie „ 1000 , ,80, , 1000 — 21001"
Unterkrain.St.-Akt. 100fl. 0 70 — 90"

BankzinsfaQ fi%

Die Notierung sämtlicher Aktion and der
„Diversen Lose" verstoht sich por Stück.


